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Pier Paolo Pasolinis f i l m  und  diese arbe i t  behandeln also i rn wei teren s inne die gleichen phänornene - irn 
folgenden dazu noch einige detai l l iertere ausführungen. 

die citfe ditYusab bei Pasolini 

Der  regisseur wäh l t  n icht  von ungefähr die vorstadf a l s  schauplatz und rahmen  f ü r  die p ikareske 
handlung seines f i lms.  Es i s t  diese vorstadt  die gerade i m  entstehen begrif fene römische peripherie, die 

sich i n  die bukolischen reste agrar ischer Landschaften hineinfr isst ;  s ie s te l l t  s ich a ls  eine bizarre 
agglomerat ion des halbgebauten dar, und ihre brücken, straßen, häuser,  ih re  abraumhalden und 
fabriken bekommen dabei eine merkwürd ig  schwebende erscheinung zwischen ha lb  fer t ig und halb 
verfal len. '  Der  boom in  e inem Italien, das sich eben in  die re ihe de r  industr ienationen vorkampf t  i s t  f ü r  
einen momen t  eingefroren, m a n  s ieht  k a u m  arbeitet-, n u r  ihre halbfert igen ar tefakte.  Geht es h ie r  
vorwär ts  oder rückwärts? 

Die Re volution des Neokapi falismus, die %501;ni gegen Ende der I PMer Jahre als absolu f siegreich 
sieh f ,  lwch t mit ihrer Beschleunigung von Warenzirkulation und Zeit die Vergangenheit aus.s Oi e folge 
is t  d e r  ver lust  e iner w ieder  erkennbaren real i tät ,  d e r  ver lus t  von bedeutung und identität.' Es is t  das 
damals  f ü r  I tal ien neue phänomen der  zwischenstadt dem sich Pasolini zuwendet. Mi t t letwei le,  gut  
vierzig jahre  später, ha t  die von i h m  tei lweise so grotesk themat is ier te siedlungswirklichkeil auch f ü r  
Tuscania drastische relevanz entwickel t .  
Doch Pasolinis werke,  und h ier  gerade auch Uccellaccl e uccellin/nl sind zwischen hei lserwartung und 

zivi l isationskrit ik durchaus ambivalent zu Lesen. De r  Kampf um das Verhältnis von Vergangenheit, 
Gegenwarf undZukunff1' is t  f ü r  den f i lmemacher  und poeten das zentrale thema einer erneuerung des 
marx i smus  und de r  gesellschaft.  Und was,  diese rhetor ische frage sei  h ie r  erlaubt, i s t  de r  kampf  u m  das 
rärlmliche verhäl tn is von vergangenheit,  gegenwart  und zukunft  anderes a l s  das bauen an de r  stadt? 

Aber denken sie nicht, herr Tot6 sagt de r  rabe an einer gewissen ste l le der wanderung, dass ich über 
das ende dessen, an das ich glaube, weine. Ich bin überzeugt dass jemand anders kommen wird, um 

meine fahn e zu ergreifen. Ich weine nur um mich selbst. Das ist menschlich, nich f wahr, für jemanden, 
der fühlt, dass er nich ts mehr zählt. 

' CitG d i f h  ist eine gängige italienisthe bezeichnungen für das phänomen des &an sprawl bzw. der 
rwischenstadf. Der begriff wird in dieser arbeit synonym dafürvenwendet. 

In der tat scheinen in der kritik oftmals assoziationen von ruinenlandschaft bis verfall zu überwiegen, eine 
merkwürdige umdeutung des baubooms - vgl. z.b. SPILA 2002, s. 55 

KAMMERER 1992,s. 200 
vgl. SPILA 2002, s.53 

l 0  KAMMERER 1992, s. 200 



/n einer surrealen und ironischen Geographie [. . . I durch wandern die beiden Protagonisten, Tot; und 

Ninetto, ziellos eine Peripherie, die von einer halb zwischen Himmel und Erde hgnqenden Autobahn 
Begrenzt isf und von über Sümpfe und SchiF streifenden Jets überflogen wird 
Becke t tsche Figuren we lc h e die unendlichen StraOen einer metaphysischen gnadenlosen Per&herie 

entlang gehen und rn i t der Banalifit von Allgemeinplifzen hochtrabende Dinge erürtern.' 

l 1  SPIL4 2002, G .  55 bzw. 59 
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Tuscania ist ein ort, der, wie so viele in Italien, nunmehr beides in sich vereint: die vergangenheit und ihre 

pittoreske anziehungskraft, ihre komplexen, mit bedeutung aufgeladenen stadträume und deren aura von 

beständigkeit - genauso wie die römische peripherie der 1960er, die auch die peripherie Tuscanias der 

gegenwart ist, die eigentlich jede peripherie ist. 

Tuscania ist das einweben des dreizehnten jahrhunderts in eine totale Landschaft, in ein stetiges 
rauschen der beliebigkeit. Die stadt ist ein mikrokosmos in dem sich viele dinge erkennen lassen, wei l  

sich viele problematiken kreuzen - verortet zwischen allerlei urbanistischer vergangenheitsbewältigung 

[oder derweigerung dazu1 und dem umgang mit einem stadtbegriff, der sich immer mehrverabsolutiert 

und sich so asymptotisch seiner eigenen abschaffung annähert. WORLD=CITY. 

Das Städtchen bietet dadurch aber die gelegenheit zu einer exemplarischen aufarbeitung zeitgemäßer 
strategien im  umgang mi t  scheinbar anachronistischen inseln in einer totalisierten rührei-welt,I3 sei es 

nun ein reservat vorindustriel ler kulturlandschaft oder der wunderbare thernenpark traditionelle 

urbanitätl"talienischer prägung, der uns immerwieder  magisch anzieht. 

Diese arbeit begreift sich auch als reflexion über das potential solcher qualitativen Sprünge in einem sich 

nivellierenden kontinuum. 

Das verflechten einer genau kalkulierten aphoristischen mittelalterlichen episode mit einer handlung, die 

in der gegenwart der 1960er jahre angesiedelt ist, und der es genau darum, nämlich um die gegenwart 

geht, machen gleichzeitig den reiz und die relevanzvon Pasolinis Große Vögel- kleine Vögel aus. 
Im folgenden projekt so l l  es sich im idealfall um etwas ganz ähnliches handeln: eine reflexion der 

vergangenheit, eingeschrieben in einen diskurs, der in der gegenwart verankert ist. Diese arbeit sucht ein 

abstecken der Zugänge zu einem komplexen thema wie es stadt wa r  und ist, sie w i l l  aus dieser 

zusammenschau heraus perspektiven skizzieren und ein städtebauliches projekt entwickeln. 

Nicht zuletzt jedoch ist sie ein sehr persönlicher versuch, in dem schrecklich verworrenen Knäuel einen 
zusammenhängenden poetischen Fadenzu h d e n ,  um es mit Pasolini zu sagen.'' 

l 3  frei nach Cedric Price 

'"rich Raith in einer podiumsdiskussion am 18.01.2006 
I' PASOLINI 1992, 8.193 















bilder ais der näheren urngebung Tuscaias 

unten: 
Blick von d e r a l a  dt Tuscanhs ins I%& -tal m cb g d e n  

finks, von oben mbi unten: 

bild UBlick Gberabgeerntete weizenfeldermcb norden, am bergriicken isIMontefiasconeru seberr 

b i l d 2 i h s  fliisscben Mäda ei,n,ge kilometernordaadficb von Tuscanh 

b i63 iHe  Tornba de l  Dado [d. ji dW v a5cjin dernekropole Pescbiem ist eines derbekannteden derunzaisliyen 
eh-uskiscb en grS3er enthng der Iu.F&iTder um die d a  dt. 

bild 4iNebengetreidefeldem, olivenbainen und kleinen, didjIen nddem [boschett i jpeyen weidehnd und 
scbafi erden &s bild. 



- ' -1 hilder von Tuecanias altstadt 

unten: 

Die dächer der altstadt, dahintersan Piefro; aufgenommen vom alten bischofspalast /Vescovado/. 

links, von oben nach unten: 
bild IIAns~cht des stadtteils Poggio Fiorentino. 

bild21 Die kirche San Pietro liegt auf dem ins tal vorgeschobenen gleichnamigen hugel undubernimmt am 
deutlichsten dle wahrzeichenfunktion furderstadt Von der altstadt aus betrachtet ergibt die basilika zusammen mit 
derrulne des palazzo del Comune, des m~ttelalterlichen rathauses, ein beeindruckendes Panorama. 

bild31San Pletro, schauseite. I m  Wechselspiel e iner fast  barbarisch wirkenden rauen Kraft  derGesamtanLage und 
einer hochkultivierten Sorgfalt der  Ausfuhrung entfaLtet sich der  Reiz dieser Architektur [HENNIG 2004, s 571 
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1. ilrbarna r4r. 

geschichtliche annäherungen 
Ti- - ToscamIIa - TE=#> 

Tmcaiaedea, la.i  T uscania, e k e  kieke, abm d u  alte Bkc&&%he &&an &mFiqTMar& z w k k n  Sdzmnk 
d Biedn kn P a ~ h n i o  i+h im KKcJsen-&ar B IniEen an der Greme des Hemgfhmm Casm geiegem, mil 
von dens Ascaiabra$ des Aeiaens Sah, erbrrrset wor&n was die & s e h r  be$kaEJse Imr+&n ameiget I n  
denen ir'hen Z e h n  war sk Sahwbmian, mchgeIseA i%ymIseeiai, &her m h  bns m h e  &neben be@diche 
Meer seinen NaIunen eriknlien hiien W& f o & A  T m c k  g e n e m ~  wovon die P i o v k  Toscam ekiger 
Meynuisg m c h  den N a m n  bekommm Sie war w e n  s e b  pfl uiad mich h r  aber, m c M m  sie I 6  mhL 
eraberz IBsd sb wm&t worden, &en a h n  GInmfiisr w E g  verbhrem S k  h r  &hr lsur 6rrH anfa- I 
denen e m n  ChidcIsen Z e h n  &e eigenen Bkc&yfe gehbs  mndem auch viek henge M B m r  ursd Rom 
P i h e  h e m r  gebrach L..] Die Ca&&aLKkhe, wekhe m~ e k e  &P s c W n  war, d rrs St. Bter g e n e m t  
W* &@$t$ f m  girm &&der. Man re&r noch zwei F m m k a n m  IBsd ein AqwBiaer-Kber, B a&m 
aber 6ey die 2000 Seekn B der SB& Die Llgfft k r e b  qsIBsdaI ldo.  L..] 
Uister E ~ n i o f V Q b d i e s e s  B i j J t h m d  &m Vater60 vemiiMger wonlem, &h a h ,  di$ der B k h f  rrs V&& 
ys$ich a m h  B k c h f f  von TosaneIla g e n e m t  werden W&. I k r  Ire* B k h f f  von V h r h  uiad TosaneIHr 
h e k r & m & r  RbbnQ g e b o h n  zu Rom& 3 1  I& I681 [..I .' 

Diese que l le  aus  d e m  jah r  1745 k a n n  uns zugegebenermaßen ke in  ak tue l les  und umfassendes b i ld  
zeichnen, doch spr ich t  sie ü b e r  a l l  das wechselvol le,  das  auf u n d  ab, das  die jahr tausende währende 
gesch id l t e  des großen, k le inen or tes  Tosmnella ausmacht  d e r  s i c h  n u n m e h r w i e d e r  Tmcania nennen  
darf .  Da ist d e r  unklare,  mythisch umwobene Ursprung d e r s t a d t  in g raue rvo rze i t ,  ihr großer e in f luss  in 
d e r  antike und in f rühchr is t l i chen jahrhunderten,  die wicht ige ro l le  f ü r  die kathol ische kirche, u n d  
schl ießl ich auch  d e r  aufst ieg d e r  nachbarstadt  Viterbo, d e r  folgende niedergang in p lünden ingen,  
Verarmung und malar iagefahr.  

V o r  d e m  h in tergrund d e r  im vorangegangenen kap i te l  gegebenen e in führung in geographie u n d  
charak ter  des näheren umlandes s o l l  auf d e n  fo lgenden Sei ten die stadtgeschichte Tuscanias etwas 
genaue rumr i ssen  und bis in die gegenwart  geführt  werden. 'Dieserabr iss w i r d  in den fo lgenden kap i te ln  
noch  um einige detai l l ierte betrachtungen z u r  hochinteressanten räuml ichen entw ick lung dieses 
wandernden s t  ädtchens [02.3! und  zu r  w i r kung  archi tektonischer zeichen i n  stadt  u n d  landschaf t  l02.2 
u n d  02.41 ergänzt. Das  al les m i t  d e m  ziel, die re levanz dieser gebiete f ü r  die erarbei tung eines 
städtebaul ichen konzeptes f ü r  Tuscania deut l ich zu machen  u n d  e inen inhal t l ichen brückenschlag 
zwischen den theoret ischen u n d  d e n  entwer ie r ischen ansätzen in dieser arbei t  zuschaf fen.  

' ZEDLER 1745, bd. 44, s. 161 0111 
Der  abriss folgt dabei - f a l l s  nicht anders angegeben - STACCINI 2003 und SGUBINI MORETTI I??&. 











die nekropolen und ihr bezug zu San Pietro 

bild unten; vom grätierfeldAm del Tufo, einige kilometersüdlich derstadt, bietet sich ein groflartiges Panorama mit 
dem hügel San Pietro immitten des fruchtbaren talec Dahinter die heutige altstadt Tuscanias, im vordergrund die 
schutzkonstruktion derarchädogicchen ausgrabungen der tumuli 

bild links oben: durch eine kleine senke zwischen den felsen des Piano di Mola wird von den gröfleren gräbern der 
nekropole le Scalette aus San Pietro sichtbar 

bild links mifte: blick von einem der hinteren grabkomplexe der nekropole Pian di Mola. Die gM'bersind hier in das 
tal des wildbaches Maschiolo orientiert. im hintergrund ist der hügel von San Pietro sichtbal: der weit in das Seitental 
hinein wirkt Links im vordergrund die archäologische sicherung eines felsgrabes. 

bild links unten: selbst von der überwucherten nekropole la Peschiera aus treten an manchen stellen die basilika 
und ihre türme in erscheinung. 

































02.3 

zur stadtentwicklung 
arehäologie einer wnderbe wegung 

die entwicklungsphasen Tustanias Wie im vorangegangenen kapitel zur geschichte Tuscanias dargelegt, hat sich die stadt im laufe der 
jahrhunderte richtung nordwesten entwickelt und dabei ehemals bewohnte gebiete am tal im süden 
aufgegeben. Das nebenstehende schema zeigt die verschiedenen entwicklungsphasen in  einer 
plandarstellung rusammengefasst: 

I entspricht dem ursprungspunkt der ansiedlung um den hügel San Pietro. 
I1 entspricht dem horiront der antiken und mittelalterlichen ctadt, die sich ins ta l  und weiter nach 

norden auf den hugel Rivellino ausdehnt. 
111 a und b entsprechen der bis heute existenten altstadt mit ihren zwei unterschiedlichen stadthälften. 
IV entspricht der modernen expansion Tuscanias im 20. jhdt. 

Tuscania vollführt wie man sieht zeit seines bestehens eine bemerkenswerte regenerationsbewegung. 
Neue ctadtteile entstehen, wobei sich über große zeiträume betrachtet der schwerpunkt der stadtanlage 
entlang der alten Via Clodia [brw. entlang ihrer nachfolgerl von hügel zu hügel weiter nach norden 
verschiebt. Die neustadt unserer tage stellt so gesehen den abschluss dieser uralten bewegung dar: 
entlang dar ausfallstraßen verlieren sich in der citta diffuca zunehmend alle erinnerungen an die 
kompakte stadt - Tuscania verschwimmt richtung norden und westen mit der umgebenden Landschaft. 
Diese gerichtete historische wanderbewegung sol l  in ihrer räumlich-städtebaulichen dimension auf den 
folgenden seiten genauer betrachtet werden. Die ausführungen bauen dabei auf einer analyse der 
grundstrukturen sowohl der alt- als auch der neustadt Tuscanias auf. 

02.3.1 
die steinernen zeugen der geschichte 

Tuscania zieht in seiner bemerkenswerten evolution gleichsam eine Spur von landmarks nach sich; 
architekturen, die nie nur für sich selbst, sondern immer auch stellvertretend für die epochen der 
wechselvollen stadtgeschichte gelesen werden können. Die städtebaulichen Zeichen entfalten ihre 
wirkung untrennbar verbunden mit ihrer verortung in der topographie: von hügel zu hügel, von hügel zu 
talentstehen für den betrachter stets neue konstellationen [vgl. dazu auch 02.41. 
Die bemerkenswertesten der monumente sind die schon mehrfach behandelten wahrzeichen Tuscanias 
im nunmehr unbewohnten gebiet südlich der mauern: Santa Maria Maggiore steht im tal dem 











viertel 

, v yy l o  

Fioreniino 

Nach der nordverschiebung der stadt bleiben die monumente des hochmittelalterlichen, großen Tuscania 
außerhalb bzw. direkt an der stadtgrenze. Dadurch entstehen die zuvor beschriebenen, mittlerweile 
emblematischen konstellationen um die heutige altstadt. 

viertel, drittel, hälften 

Neben der historisch gewachsenen einteilung in viertel und später drittel weist die morphologie der 
altstadt Tuscanias eine bemerkenswerte Zweiteilung auf. 
Wie zu zeigen sein wird, ist die bebauungsstruktur des hügels von Poggio Fiorentino sehr unterschiedlich 
zur anderen stadtseite. Das dazwischen liegende tälchen (=vallel hingegen tritt, was struktur und 
stadtraum anbelangt, nicht als eigenständiger stadtteil in erscheinung. Aus den stadtdritteln werden so, 
morphologisch betrachtet, stadthälften. Genauere analysen zu diesem umstand finden sich auf den 
folgenden seiten. 

drittel hälften 

Pogg10 
Fiorentino 

Poggio 
Fiorentino 

Be im terziere di  Valle [val le = ta l ]  unserer  zeit handelt es sich u m  einen restbestand des gleichnamigen 
mit telal ter l ichen viertels.  Tatsächlich folgt  es den tälchen de r  [ehemal igen] wasser läufe fosso Sette Cannelle und 
Riuscello. In dervergangenhei t  wu rde  dasv ie r te l  bzw. dr i t te l  auch Medii bzw. Mezzo [=mit tel  genannt. Dieser name 
erscheint  insofern logisch, a l s  e r  einersei ts auf die Lage zwischen d e m  a l ten s tadtkern  auf d e m  col le di  San Pietro 
[ ~ i v i t i ]  und den neuen erweiterungen i m  norden [ terzier i  Poggio und dei ~ a s t e l l i ] ,  a ls  auch auf das schmale  talgebiet 
zwischen diesen beiden letztgenannten passt.  
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02.3.4 
das traditionelle stranensystem und seine rolle in der  stadtentwicklung i m  20. jhdt. 

In größerem maßstab betrachtet ist Tuscania ein knotenpunkt von sternförmig zusammenlaufenden 
regionalen straßenverbindungen [vgl. dazu a 01.31. Diese Lage bedingt schon die entstehung ders tadt  und 
hat auch unmittelbare auswirkungen auf die entwicklung des modernen Tuscania in den letzten 
einhundert jahren. 
Die wichtige verbindung nach Viterbo verläuft aus dem Marta-talvon südosten in die stadt, auch die alten 
Wege entlang des flusses sind über diese straße mi t  dem Zentrum verbunden. Vor de r  Stadtmauer i m  
nordwesten fächern sich die Wege auf mehr  oder minder flachem terrain von norden bis süden auf. 
In dieser traditionellen konstellation, wie sie seit dem mittelalter überkommen ist, w i rk t  das in punkt 
02.3.3 analysierte interne straßensystem Tuscanias gleichsam als verteiler. Mit dem neubau einer 
autogerechten Landstraße nach Viterbo [der so genannten carruzzabile] in den 1930er jahren ändert sich 
diese Situation jedoch völlig. 

Die in den 713Oerjahren bei Tuscania errichtete brücke über den fiuss Ayarta, rechts dahinter San Pietro. 
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traditionelle si tuation um 1870 

Arlena d i  Castro 
Canino 

Pia nsa no 

Tarquinia / 
Mnntalto di Castro 

Durch  die neue t rassenfuhrung, die sudwest l ich a n  der  a l ts tadt  vorbei und direkt i n  das straßenbundel  
des nordwest l ichen vorbereichc fuhr t ,  ver l ier t  de r  a l te  haupteingang [d ie ehemalige porta di San 

Leonardo]  irn cuden der  a l ts tadt  a n  bedeutu ng Drese ersc hließungstechnrsche umpolung is t  

entscheidend f u r  die wei tere entwicklung der neustadt  Tuscantas - die la ganz in  h istor ischer t radi t ion 

wei ter  nach nordwecten drangt  - und gleichzeit ig voraussetzung f u r  den spateren bedeutungsverlust der  
a l tc tadt  a ls  wohn- und lebensort  lvor al tern i rn Zeichen der  automobi l ic ierungl  Andererseits erspart  

dieser inf rastrukturel le einschnitt  dem cent roc tor ico  uber wei te te i le eine autogerechte adapt ierung und 

schont damit, wenn auch s icher  n icht  absichtl ich, das bauliche erbe der altstadt 

die verändening des straßensystems U rn Tuccania 
die -- urnpo!ung , der verkehrssituattondurch den -% bau der ca~m-zabiie 

, - 
'moderne situation ab den 1930er jahren 

Arle 

Tarqu inia 
Mo nta Ito di Castro 

Qrrhenisches meer 

Piansano 

Marta 

,na di Castro 
Canino 

[Madonna delt' Olivo 1 \ 



a - a l t e s  administrat ives Zent rum u m  die piazza Basi le 
b -kerf lbereich d e r  ne l is tadt  

In Zusammenhang mi t  der beschriebenen entwicklung des straßensystems entsteht vor der Stadtmauer 
im  nordwesten mit  der zunehmenden konzentration öffentlicher und privater bauten ein neues zentrum. 
Dieser ab etwa 1920 entstehende kernbereich der cirri nuova [=neustadtl ist vom grundgerüst der 
ausfallstraßen geprägt. Obwohl, oder gerade weil es keine wirklich geplanten erweiterungen gibt [sieht 
man von den in konsequenz des erdbebens von 1971 entstandenen Stadtteilen ab], folgt die expansion der 
morphologie dieser fingerartigen Linien bis heute. 
Am beginn dieses Prozesses steht freilich die okkupation des bereiches unmittelbar nordwestlich vor der 
altstadt. Diese erfolgt einerseits durch neue öffentliche funktionen, andererseits durch die ersten 
villenartigen vorstadtsiedlungen. Das alte administrative und kulturelle zentrum des offiziellen Tuscania 
um das rathaus [an der piazza Basile am südöstlichen ende der altstadtl besteht zwar bis heute weiter, 
neu hinzukommende funktionen werden i m  20. jhdt. jedoch tendenziell eher i m  kernbereich der 
expandierenden neustadt platziert [vgl. graphik links]. Das selbe lässt sich in noch größerem maße im  
kommerziellen bereich beobachten: vor allem seit der historischen zäsur von 1971 konzentrieren sich 
geschäfte, büros und betriebslokale aller art entlang der inneren bereiche der beiden westlichen 
ausfallstraßen -v ia  Tarquinia und via Canino - sowie entlang dervia XXlV Maggio bzw. der via Piansano. 
Das centro storico - und hier besonders die vom neu entstandenen Schwerpunkt der  stadtanlage 
abgelegeneren bereiche - gerät damit zunehmend ins abseits. 

der kernberel~h der ent6tehenden neu6tadt 
das neue zent rum Tuscanias 

[wohnlbebauung in den 1940e r j ah ren  

a - grundschu le  (19271 
b - spor tp la tz  (1930er l  
C - schwimmbad (1950er l  
d -ö f fen t l i cher  pa rk  [g la rd lnopubb l lco ,  1930erI 
e - ers te  v i l lensiedlung [ab m i t t e  1920erJ 
f - postamt  [1970er]  

1 - v i a  Naaario Sauro 
2 - viale Tr ies te  
3 - v i a  d e l  Convento 
4 - v i a  Piansano 
5 - v i a  Canino 
4 - v i a  Tarquinia 
7 - via de l l '  Olivo 
8 - piazzale Tr ieste 





Tuseanla und seine neustadt 
bi ldere iner  Landnahme 

11nks oben: Derbereich vor der porfa di Poggio ende d ~ s  Y9.jhdfs - ein freies feld, das manchmal f u r  
merkfegenutzt wurde (qenannf vormab plezzale Sant Antonio, dann carnpo di f iera 1. 

links unfen: Das neue schulgebaude in den 1930erfahren 

mifte oben Mif dem bntwicklungssprung vosdie mauern enfsfeht suburbia auch in Tuscania, a n f a n p  noch 
durch bescheidene villen mrf garten. Posfkarfe vom anfang der 1P3Oerjahre. 

mitfe unfen. Derneue offenfliche park anfang der 193Derlahre. 

rechts oben: Derpiazzele Triesfe vor derporfa $1 Poggio um 1980 - damals wie heute ein großer, kompliziert 
geregelter krersverkehs. 

rechfs unfen. Straßenkreuzung an dernom'wesfecke desgiardino pubblico 
In derzentralen neusfadf anno 2005pr8gefl geschlossene bebauung und versiegehe 
verkehrsflechen das b~ ld .  

p:!tfi. 
p1.-..$ , 
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luftbild 
situation u m  2000 

1 San Pietro 
2 altstadt 
3 neiuctadt 

GESCAL-komplex 

s Marta-tal  
b Piano di Mola 









heute mehr  denn je unter seinem schlechten image. Sowohl sozial als auch architektonisch findet die 
anlaga wanig akzaptanz.18 Oie ambition, ain nauas zantrum für  Tuscania zu schaffan, kann 30 jahra nach 
errichtung definitiv als gescheitert betrachtet werden. 
Oie gründe dafür Liegen, so meine Überzeugung, weniger in architektonischen als in städtebaulichen 
mängeln. Abgesehen von der aus heutiger sicht unglücklichen position im stadtgefüge ist eine beziehung 
zur umliegenden bebauung genauso wie zum alten Stadtzentrum nicht wirkl ich vorhanden und wurde 
beim konzapt auch nicht gasucht, allanfalls herbeigeradet. Dias darf nicht allzu sehr verwundern, w i l l  dar 
komplex doch selbst, ganz i m  sinne der deterministischen 1970er jahre eine art  funktionelles und 
semantisches neues Zentrum sein und vernachlässigt so bewusst den kontext.17 Dies ist durchaus 
wörtl ich zu verstehen, hält die GESCAL bei ihrer errichtung auf der grünen wiese [oder besser: i m  grünen 
olivanhainl doch sogar eine ar t  sicharheitsabstand zur nächsten bestehenden bebauung ein. Selbst 
heute, da Tuscania schon weit über seine damaligen grenzen hinausgewachsen ist, sind noch einige 
großa rudarala brachan zwischan dar stadt und dar QESCAL vorhandan. 

Das inscdiamcnfo QESCAL I,O7,7 gcgcn CndC scincr crrichrung. 

l 8  Es finden sich sogar eigene schmähseiten im internet, vom schündfichstcn werk, dusdcrmcnschfichcgcistjc hubc 
cntwichfn können ist da zum beispiel die rede. [siehe: ht tp: / /ww.compute~~i I Ie~i t / tuscania/ tuscaniafer i tahtm, 12.04.20051 
l7 Sara Rossi spricht dabei vom bpcsod figurativoder anlag*, ccccssivamcntc autonomo daf msto d.h. von einem 
figurativen gewicht das hochgradig autonom vom kontext sei. LÄRCHITETTURA 1977,s. 138 
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Unabhängig von Lage und konzept schlagen allerdings auch weitere faktoren negativ zu buche. Die 
optimalste [...I Betonung deröffentlichen Räumez0 - d.h. wie es sich heute darstellt: jegliche über billiges 
zuasphaltieren hinausgehende frei- und grünraumgestaltung - fällt noch während der bauzeit in den 
ausgehenden 1970er jahren dem sparstift zum opfer. Der anfänglich wohl  noch gut funktionierende 
Dienstleisungspo12' sowie die nahversorgung innerhalb des komplexes erleiden ein ähnliches schicksal. 
Mit dem rückzug des staates seit den 1980er jahren fehlen dafür zunehmend die wirtschaftlichen 
rahmenbedingungen. Über das wohnen hinaus gehende funktionen sind heute - mit ausnahme der 
mittelschule und des kinderhorts - nur mehr in fragmenten vorhanden. 

Das quartier GESCAL bildet für viele Tuscaniesi in der psychologischen konstruktion ihrer stadt so etwas 
wie den negativen gegenpol zum positiv besetzten centro storico. Es ist, abgesehen von solchen 
soziologischen stigmata, woh l  zu einem guten te i l  die schiere monolithische gröfle des architektonischen 
komplexes, die der integration in die struktur der stadt im  Wege steht. Trotzdem, vielleicht auch gerade 
deswegen, ist das quartiere GESCAL damals wie heute keine quantitk negligeable - es wohnen derzeit 
mehr menschen dort als im  historischen s t a d t z e n t r ~ m . ~ ~  

Man darf sich mit  30 jahren abstand berechtigterweise fragen, ob nicht die entscheidung für mehrere 
kleinere einheiten an stelle eines groflen, formal so stark artikulierten komplexes von vorteil gewesen 
wäre. Eine für die stadtstruktur Tuscanias sensiblere platzierung des insediamento GESCAL bzw. die 
konsequente implementierung eines darauf abgestimmten stadtentwicklungsplanes hätten die 
städtebauliche wirkung dieser in ansätzen hochqualitativen architektur wohl nicht in einer solchen weise 
wirkungslos verpuffen lassen. 
Um sich aber wissenschaftlich korrekt mit  dem problem GESCAL auseinanderzusetzten, wären 
urbanistische und architektonische fragen mit  einer intensiven, auch soziologischen bzw. 
sozioökonomischen bestandsaufnahme des quartiers zu verbinden. 

links: detailansichten des quar t iers  GESCAL aus d e m j a h r  2005 

LäRCHITETTURA 1977, s .  136 
ebenda 

2 2  Nach einer mündl ichen inforrnation des ufficio anagrafe d e r  gerneinde Tuscania vom 02.05.2005 steht das rnatch 
altes gegen neueszent rurn an einwohnern 1183 : 1667 -e ine  laufende stat ist ik da rüberw i rd  al lerdings nicht geführt  

















porta di Poggio; 
Stadttor 118. jhdt.1 
uhraufsatz 11 9.jhdt.l 

piazza Bastianini; 
dom: San Giacomo [ I b . j h d t . l  
fontana d e l  duomo 117. jhdt.1 

torre di Lavello; 
verteidigungsturm 115. jhdt. ]  

basilica di San Pietro; 
[ I  1 /I 2. jhdt., vorgangerb@#{&##. 
dem B.jhdt,  fundamente aus 
römischerze i t l  

Rivellino / palazzo de l  Corng@ 
113. jhdt.1 

chiesa Santi Mart i r i  
118./19. jhdt l  
teatro Rivellino 120. jhdt l  
palazzo Comunale 119 j h d t l  

historische ansicht m i t  dem 
tor re  de lTeatro 
115. jhdt., eingestürzt 19541 

monastero delle Clarisse 
di San Paolo; 
frauenkloster [13. jhdt. l  

die stadtraumsequenz via Roma /via della Lupa 
mit  eingetragenen objekten und sichtachsen 

8 - Torre Ciglioni; wohnturm [ I Z j h d t . ]  

I . .  ' L '  
, . 

I I I I , I ' , "' ii 7Jf 
9 - wohnhaus und waschplatz 

- Largo Torre di Lavello, 
barockes t o r z u m  parco Torr 





öffentl icher bauten, die [einst mark ier t  durch den mächt igen tor re  d e l  Teatro 1 bis weit ins 20. jhdt .  hinein 
den südlichen haupteingang der  stadt darstel l ten. Nicht zufällig befindet sich ein großtei l  des offiziellen 
Tuscania noch heute i n  dieser Zone u m  die Piazza Basile, welche entwicklungsgeschichtl ich die 
Überlagerung des alten [d.h.  von derant ike  bis ins hochmit te la l ter  bestehenden] und des neuen [d.h. des 
spätmit te la l ter l ichen und neuzeitlichen] Tuscania darstel l t .  Es handelt sich daher u m  den w o h l  a m  
längsten besiedelten te i l  der  heutigen altstadt. 
Die hügel  des terziere dei Castelli, von wohnhäusern bedeckt und mi t  dem klar issenkloster an der 
höchsten erhebung, stel len den logischen endpunkt e iner bogens dar ,  der  von der monumentalen,  aber 
toten vergangenheit ins profane der lebenden stadt der gegenwart zurückführt .  

Das augenscheinliche der  wanderbewegung Tuscanias sind dabei die schon mehrfach aufgezählten 
monumente,  die gleichsam als markierungen der einzelnen Stationen [auf den jeweil igen hügelnl  dieser 
historischen wanderung fungieren. 
Die Leistung der via della Lupa ist es, diese punkte in e iner programmatischen abfolge er lebbar zu  
machen. Es handelt sich also gewissermaßen u m  einen weg, d e r  m i t  visuellen bezügen künstl ich 
verlängert wurde."m das z u  erreichen benötigen die kunsthistorisch viel beachteten anlagen des 
manier ismus und des barock [deren einige auch in  der Tuscia anzutreffen sind], die m i t  den mi t te ln  der 
perspektive arbeiten, aufwendige, oft riesige anlagen. I m  vergleich dazu erreicht  die via della Lupa ihre 
erstaunliche themat ische komplexität mi t  den vergleichsweise einfachsten gestaltungsmitteln. 

Beschreitet man  die via della Lupa übrigens rückwärts, also hinauf i n  r ichtung Poggio Fiorentino, so gibt 
es naturgemäß kein raff iniertes ein- und ausblenden von monumenten. Sie w i r d  zunächst zu einer 
einfachen, sich den hügel  hinauf windenden Straße, f lankier t  von hohen tuffsteinmauern. 
Allein der gerahmte torb l ick  auf halber höhe gibt eine ahnung des Panoramas, das einen nach 
bewält igung des stei len weges erwarten kann. E r  f indet sein pendant oben, auf dem largo Torre di 
Lavello. Man betri t t  vom platz aus den anschließenden gleichnamigen park durch ein barockes tor ,  das 
den gleichen, perfekt gerahmten bl ick auf San Pietro bietet. 
Abermals ist der  to r re  di Lavello h ier  mehrdeut iger angelpunkt ;  zwischen der via Roma, d e m  
überraschenden steinernen kino der  via della Lupa und dem ummauer ten parco Torre di Lavello m i t  
seinen großartigen ausblicken eröffnet sich die ganze vielfalt dieser städtebaulichen Sequenz. 

die beiden gerahmten torblicke: links in der via della Lupa, rechts am largo Torre d i  Lavello 

"gL dazu PIEPER 1987, s 38 Labyrinthisch meint [ 1 dieZentrierung einesausgedehnten Raumsystemsübereinen 
verschlungenen, künstlich und kunstvoll vedängerten Weg. 



Von hohen mauern geiäss fe wege haben in und um Tuscania ebenso tradition wie ein naturkher und praz~ser 

umgang mit architektonischen z ichen Bemerkenswert auf diesen dten Fo togsahen is f ernerceitc d ~ e  von mauern 
e i g e  fass fe s t r a h  zur stadt izu sehen 1st der arte zugang von sudenj andererseits die uberragende wirkung des 

t u rn  de [ Tea tim, der den turmen San Ae  tros fast g[eichweitig gegen ubercfeht und machfig den eingang zur s tadt 
betont 

Die auhahrne [~nks zeigt die via de ( Corn une nach verbreiterungcarbejten in den IP30erjahren. das rechte Panorama 
d a l ~ r t i n  etwa aus der sdhenzeit 



024.2 
la citti  gernella 
mIti+uati- in erOnannerawItiqssta W 

Auf der piazza Italia, abseits, an die Stadtmauer unterhalb des ehemaligen klosters Sant' Agmtino 
gerückt, steht ein merkwürdiger alter brunnen mit m e i  steinernen masken, aus denen ohne unterlass 
wasser plätschert. Man hat ihn irgendwann nach dem erdbeben hier aufgestellt, seit dem führt e r  an 
diesem ort eine unbeachtete randexistenz, ganz so wie der platz selbst, der die meiste Zeit als parkplatz 
dienen muss. 

Man könnte diesen brunnen durchaus als eine art stadtemblem interpretieren: die zurückhaltende, ihn 
rahmende toskanische ordnung und die schlichte eleganz seiner gesamterscheinung entsprechen dann 
der sachten landschaft der Tuscia - die beiden schon etwas verwitterten ungleichen wasserspeierköpfe 
sind folgerichtig Poggio und Castelli, die beiden ungleichen stadtteil-geschwister Tuscanias ... deren 
wasserstrahlen fallen in ein gemeinsames becken, und über dieses trennende b m .  verbindende wasser 
stehen sie in kontakt - gleichzeitig wird das wasser, vielleicht eine schöne metapher für ihre 
gemeinsamen lebensgrundlagen, geschützt und zusammengehalten von der beckenmauer. Bekrönt wird 
die Szene vom schon etwas verwitterten Stadtwappen mit seinem kreuz. 

Nun wissen wir  ja dank Italo Calvino, dass man die dinge niemals mit der rede verwechseln darf, die sie 
beschreibt. Und doch wissen wir  auch um eine beziehung mischen ihnen. 
Dieser merkwürdige brunnen aus dem frühen s~'ce&o, heute gerade i m  doppelten niemandsland 
mischen den beiden stadthälften der altstadt einerseits und zwischen historischem Zentrum und 
neustadt andererseits aufgestellt, weist doch metaphorische parallelen zur mill ingsartigen stadtanlage 
des alten Tuscania auf. Dessen geschichte ist, wie wir gesehen haben, bis heute geprägt von einer 
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rathaus) i n s  b l ickfe ld gerät, desto weniger hä l t  dieser eindruck. Der mi t te lpunkt  d e r  konstel lat ion 
verschiebt  sich automat isch nach Links, z u r  m i t t e  der rathausfassade. 

Nach dieser unverhofften umin terpre ta t ion  f ä l l t  n u n  ers t  a u f  den zweiten bl ick auf, dass es s ich sehr  w o h l  
w ieder  u m  eine weggabelung hande l t  und  die gasse zwischen k i rche und  theater  ih re  entsprechung i n  
e iner  unscheinbaren tunnelar t igen durchfahrt  i m  socke l  der  monumenta len fassade f indet. Die rechte 
wegmögl ichke i t  für te e inst  w o h l  geradewegs hinauf zum al ten ra thaus auf  dem Rivellino, die Linke achse 
w e i s t  noch heute aus  de r  stadt  hinaus. 
In  d e r  wahrnehmung des passanten wander t  der m i t t e lpunk t  de r  anlage also zuerst  nach Links, vom 
theaterr isal i t  au f  die f re i t reppe in de r  rnit te des rathauses [auch diese symmetr ische st iegenanlage is t  
übr igens eine variante des zwi l l ingsthemas: f ü r  welchen t reppenlauf  w i l l  m a n  s ich entscheiden?) Dann 
gewahr t  m a n  genau zwischen diesen beiden punkten i m  socke l  die durchfahr t  und begrei f t  som i t  alsbald, 
dass es sich doch u m  eine weggabe l  handelt.  Verunsichert keh r t  der  mi t te lpunkt  so w ieder  auf das 
theater  zurück  ... 

die piazza vor dem eins furz des tork del fea fro 7953 [bl pia2.a E Basile, links das rathaus, mchfs SantiMarfir4 in darmiffe das fheafer 

Es handel t  sich bei de r  piazza Basile s icher l ich u m  den motivisch außergewöhnlichsten der sieben 
behandel ten fäl le, w e i l  h ie r  das symmetr ische gleichgewicht e iner  solchen rwi l l ingssi tuat ian kunstvo l l  
umgestoßen wird, n u r  u m  gleich darauf w ieder  err ichtet  zu  werden. Auch entbehrt  das faktum, dass m a n  
die s tad t  du rch  ein k le ines  Loch i m  socke l  d e r  fassade des rathauses bet r i t t  [bzw. ver lässt)  n icht  e iner 
gewissen i ronie.  





cl der motivische anschluss an Poggio Fiorentino 

ausschnitt übersichtsplan 
anschluss nach Poggio Fioren 

Alle bisher untersuchten gabelungssituationen, und auch diejenigen, die hier keine erwähnung finden [es 
gibt neben den besprochenen inszenieungen eine reihe kleinerer, die keine besondere ausgestaltung 
erfahren haben], liegen in den terzieri di Valle und dei Castelli. Wie in pkt .  023.3 ausgeführt sind diese 
weggabelungen wesentliche elemente des morphologischen systems dieser stadthälfte Tuscanias. 

Interessanterweise findet sich dennoch eine solche situation i m  herz der anderen stadthälfte, mitten in 
das blockrastervon Poggio Fiorentino eingeschrieben: 

über die via Garibaldi, einen der hauptverbindungswege zwischen den beiden stadthälften den berg 
hinaufkommend, wird man am largo dell' lndipendenza (61 von einer zwillingssituation begrüßt. 
Ausgestattet mit  klassisch symmetrischer fassade und mitt ig davor aufgestelltem brunnen, erinnert sie 
stark an die situation auf der piazza Mazzini (31. 

I - Auf geschickte weise ist dieser largo mi t  dem anschließenden domplatz, der piazza Bastianini 171, zu 
via Garibal einer gegengleichen doppelplatzanlage verbunden und schließt so motivisch an die zuvor in pkt 02.6.1 

erläuterte Sequenz der hauptachse von Poggio an. Über diesen doppelplatz kommt das grundmotiv des 
anderenTuscania ins zentrum von Poggio, und es wi rk t  aufgrund der zweiköpfigen anlage auch in beide 
richtungen. I m  gegensatz zu den situationen der anderen stadtseite ist hier immer  die rechte 
wegmöglichkeit die lohnende: vor der fontanella Giannotti auf dem largo dell '  lndipendenza stehend führt 
der rechte weg auf den domplatz; vor der domfassade stehend führt abermals der rechte weg über den 
largo dell '  Indipendenza in die via Garibaldi und stei l  hinab ins tal. 
Dem passanten bietet sich in dieser gasse wiederum ein gerichteter bl ick auf das klarissenkloster [I01 an 
der höchsten erhebung der anderen stadtseite - ein motiv, das die visuelle vernetzung der beiden 

ungleichen hälften des alten Tuscania hier komplett iert. 

L , .  

-;bald; auf 





min wmitmrmr rmrllmmm 

Die wirkur ig de r  betrachteten gabelungsmotive kombinier t  sich i m m e r  neu, je nach dem dureh w e l ~ h e n  
de r  drei a l ten eingänge7 man die stadt betri t t  und durch welchen man sie verlässt. Durchquert  man 
Tuscania auf einer der  hauptstraßen, sp t r i f f t  man  zwangsläufig zumindest auf eines der  motive. 

Die eituationen entlang de r  hauptachse via de l  Comune - via Rivellino - via Cavaur - via Marconi, da r  

damit  kunstvol l  verbundene belvedere, der mot iv isthe anschluss nach Poggio und die eingewbbenen 
blickbeziehungen machen diesen themenkomplex in seiner offenheit sehr  reichhalt ig. Er  würde 
wei ter führende betrachtungen verdienen. 
Fragen nach de r  historischen entstehung könnten dabei ebenso aufschlussreich sein, w ie  eine 
eingehendere untersuchung de r  ausgestaltung einzelner Situationen [h ier  vo r  a l lem des Largo Belvedere, 
de r  piazza Basile und der doppelan,lage largo dell '  lndipendenza - piazza Bastianini]. Ließe man sich 
wei ter  auf d i r  einzelnen komponent rn  ein, etwa in dem man d i r  ro l le de r  balkone, brunnen, uhren UGW. 

in diesem man würde sich w o h l  in ein semiatisches wunder land 
8 , .  .,',,C.,, $,J",,:',?,',, , A > , , , 7 5  ,,I;,'',,,,. 8 ,  ,",,V,,, ,,'>;,'', ',. 8 ,  ' , , , 7 5 , , ' ; >  

begeben. 

Um das thema der visuellen bezugspunkte abzurunden, sofl'te noch das im norden vor den mauern der stadt 
befindliche fehemafig.e/ kfosrer Santa Maria def Ripwo (91 erwehnung finden. Die schaweite der dazugeh6r19en 
kirche überblickt den gesamten vorpfatz der stadt im norden und bietet so einen gemeinsamen optischen 
Sezugspunkt für jeden, der dia stadt in diese richtung verfes9t oder sie von dort kommend betritt Da die 
ferfengerungen der beiden hauptachsen der zwiffingsstadtteife zwangsfeufig. diesen raum kreuzen, ist dieser 
optische bezug ein emter bzw. letzter zusammenfassehder aspk t  - in seifiem effekt ihnfich San Pietro an der 
südseite, wenn auch nicht so ausgeprigt 
Voch heute, da man die aftstadt fast ausschfieflfich von dieser seite betritt, funktioniert das kirchenmotiv am ende 

fl,? jer ;;; P I , ' *  $x[g%*d{i $5 (I 8 "t &q ?JY*f*#**!? 61&; ig &:*r a&$, &: '&,& ze'qi &i &i=& $&&, &*;& 6ry gq?$h*(?:, 

I 
'Von der porta di Poggio gelangt man von nordwesten in das gleichnamige stadtdrittel, die porta di Montascide 
führt, ebenfallsvon nordwest, in das Terziere dei Castelli. Als dritter eingang führte die portg di San Leongrda [sie 
wurde geschleift] von 

her in das terziere di Valle - vgl, pkt 02,3,3 ' L"  " ' , , ""  " 8 " ' "  ' M ' " "  " " " ' ,  0 ,  ' - 8 ,  , -  8 ,  ' , , """~, ," ," ' , , '  ,,, 
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die zwillingsrnotive irn centm storico 
m i t  eingetragenen objekten situationen: 

piazza G. Matteott i  
bürgerhaus m i t  Portikus 

ausgezogene Linien: beschreitbare wegachsen 
str ichl in ien: sichtbeziehungen 

lm i t~e la l te r l i ch ,  fassade 19. j h d t l  , r f  . , 
~ 

', 1 U 8 - porta di  Montascide; 
Stadttor 114. jhdt.1 

9 i', . 9 - Santa Maria del  Riposo, 
largo Cavour 
chiesa San Giacorno (17 jhd t  I 

ehemals franziskanerkloster, heute 
archäologisches rnuseurn 11 5.11 6. jl 

monastero delle Clarisse d i  San 
frauenkloster 113. j h d t l  

Paolo; 

piazza G.  Mazzini 
fontana di Montascide 117. jhdt$  
palazzo 119. jhdt.1 
dahinter: chiesa San Marco 114.jP 

basilica di San Pietro; 
11 1 / 1 2  jhdt., vorgängerbau aus der 
fundarnente aus römischer  zeitl 

n 8. jhdt  

Rivellino 1 palazzo del  Comune 
113. j h d t l  piazza F. Basile 

teatro Rivellino [19./20. ihdt.1 , / ) ' ,$I 
palazzo Cornunale 119. jhdt.1 
chiesa Santi Mart i r i  118./19. jhdt!i 

largo Belvedere g 
I 1  , 

fontana de l  belvedere; brunnen 
treppenanlage [beide 19. j h d t l  

Largo lndipendenza 
fontanella Giannotti; 117. j h d t l  

piazza Bastianini 
San Giacorno ; dorn 116. jhdt.1 
fontana de l  Duorno 117. jhdt.1 













zur territorialen transformation 
ein schematischer abiss 

Am Übergang vom theoretischen zum entwerferisch - konzeptiven tei l  dieser arbeit steht der  folgende 
sk i r ien hafte versuch, die geschic hte Tuscanias in einem a Llgerneineren siedlungsgeschichtlichen abriss 
aufgehen zu lassen. Angesiedelt zwischen historischer evidenz und interpretation birgt e r  denkansätze, 
auf denen später die stadtebaulich - entwerferische herangehensweise aufbaut. 

I] die ursprünge lab etwa 2000 v.chr.1 
An einem verteidigungstechnrsch g linstig gelegenen punkt, vielleicht na he an  einem flusslauf, der neben 
der grundversorgung mit Wasser auch eine rudimentare regionale verkehrsachse darstellt, entsteht die 
erste primitive ansiedlung. Spater bilden sich vereinzelt verstreute behausungen, das terr i tor ium wird für  
die menschen nach und nach in seiner gänze erfahr- und nutzbar. 

111 das etruskische stadt - territarivm [ab etwa 800 v.chr.1 
Die aus der eisenzeitlichen Villanova-kultur uberkommene ansiedlung konsolidiert sich und wird 
zusehends zu einem religiOs - symbolischen bezugspunkt lakropolrs] für  die sich in ihrer umgebung 
ausbreitenden satellitendorfer. In ihnen Lebt die mehrheit der bevblkerung, die das terr i tor ium immer 
weiter kultiviert und erschließt. Auch die regionalen verkehrsverbindungen stabilisieren sich, es kommt 
zu regelmanigem austausch und zur herausbildung von Stadtstaaten 

1111 das römische municipium (ab etwa 300 v.chr.1 
Eingegliedert in ein großes reich entstehen uberrregionate verkehrsverbindungen. Die an  einem 
kreuzungspunkt liegende ansiedlung wachst und wi rd  zu einer stadt. Das terr i tor ium wird zunehmend 
zentralisiert, vifie rwt~cbe, rbmische landguter, sorgen f ü r  eine effizientere ausnutzung des verf igbaren 

+ bodens und eine bessere durchdringung des territoriums In spätantiker Zeit wird die schrumpfende 
stadt befestigt, um den haufiger werdenden barbareneinfällen zu trotzen. 



TV] Fflhmittelalter und hca3leiiamentu (etwa 9.  - 12. jhdt.] 
Während stagnation und niedergang der spätantiken ordnung entstehen an stelle der etruskischen und 
spater romischen tempel oft kirchen Generell etabliert sich die kirche als starkste machtpolitische und 
kulturelle konstante in einer unruhigen zeit 
Mit dem zusamrnenbruch des romischen r e c h s  ist ein rücksug der restbevölkerung in gut verteidigbare 
positionen zu beobachten, Uberregionale verbindungen reinen oft ab. Die zu kleinen festungen 
ausgebauten Landsitze oder wehrhaften kloster, von denen aus die bewirtschaftung des Landes [frei l ich in 
reduziertem maße] weitergeht, sind mehr oder weniger autark 

P 
V] mittelalterliche kommune und neuzeitliche stadt [etwa 13. - 19. jhdt.1 
Nach den dunkien jdrhunderten wachsen die Zentren fast überal l  wieder, oft sind sie an der selben 
stelle wie die städte der antike, manchmal entstehen sie an neuen orten. Auch die überregionalen 
verbindungen konsolidieren sich wieder. Die stadte umgeben sich mi t  mauerringen und schmücken sich 

> mit prachtigen bauten. Sie wetteifern um macht und einfluss und nicht selten plundern und brennen sie 
einander nieder Landgüter und dörfersind wieder fest an die Zentren gebunden. 
Diese entwicklung setzt sich grundsatzlich bis zum beginn der industrra2isierung fort Mit der in der 
neuzeit einsetzenden zentralisierung der Staaten wird der wirkungsgrad von bewrrtschaftung und 
verwattung stetig verbessert. Periphäre regionen verlieren dabei allerdings tendenziell an einfluss. 

VII die industrielle stadt 117. - 20. jhdt.1 
Die Zeit des kontinuierZichen strukturwandels ist angebrochen: der kapitalismus führt in verbindung mit 
der industrialisierung zu einer völlig neuen bewirtschaftungsform des terr i ior iums. Die atten mauern der 
städte werden zusehends Löchrig, oft werden sie auch geschleift. Neue verbindungen verstärken eine 
zunehmend überregionale vernetzung. Neue verkehrsrnittel und das enorm steigende verkehrs- 
aufkammen setzen den alten Stadtkern unter großen druck. 
Disparitäten zwischen industrial~sierten gebieten und tradit ionell bewirtschafteten Zonen verschärfen 
sich. Während manche, nach den neuen gegebenheiten günstig gelegene städte boomen, verlieren 
ehedem gleichrangige zentren stark an bedeutung. 



VII) die diffuse stadt [beginnendes 21. jhdt.1 
Der perpetuierte strukturwandel führt schließlich zu territorialen phanomenen, die den alten gegensatz 
zwischen stadt und land aufheben Nimmt die automobilisierung den druckvom stadtkern, so nimmt sie 
ihm auch seine eigenschaften als zentrum 
Auf vielen ebenen entstehen neue vernetzungen, einflusse und interferenzen [hochspannungsleitungen, 
cchnellstraflen, telefankabel, einflugschneisen ... 1, wahrend die bauliche struktur der stad te zunehmend 
diffuser wird: ein scheinbar alternat ivloser Prozess, fuelfed [ . . . I  by fhe fhoughtless energy of fhe purely 
quantitat~ V& 
Das moderne territorium hullt sich in ein stetiges rauschen, vielleicht so wie das unbestimmte drohnen 
eines flugzeugs in einer gewitterwolke Auf der Landstraße im vordergrund begegnen uns Tot6 und 
N in et t o . Relief.. it 's over. Tha t is the sfory of the cify. The cify is no longer. We can lea ve the lheater no W 

denkansätze 

Der umwelthistoriker Rolf Peter Sieferle schreibt zum territorialen transformationsprozess seit der 
industriellen revolution [entspricht pkt. V1 und VII) folgendes: 

Mif der Zeit [ 1 ging die lndusfrielandschaft daran sich in die Kulfurlandscllaff hineinzufmssen, diese zu 
zerstören und zu transformieren Der dtere Differinzierungspmzeß kam so zu einem Half, er wurde 
schließlich umgekehrf, und es bahnte sich eine neuarfbe ~omogenisieru~g und Standardisierung der 
Landscchaff an. Man kann den einsetzenden Umwandlungspmzefl mif dem Bemalen eines Blatls Papier 

' KOOLHAAS 1995, s 499 [Bigness, o r thepmbkrn  o f i a rge l  
ebenda, s 1 2 6 4  [ Thegenerico'tyl 





D3.2 

städtebauliche ansätze 
zugange und ziele 

Die ansatze zur entwicklung eines stadtebaulichen konzeptes gehen vom centro storico Tuscaniac aus,  

einige serner ganz aufiergewohnlichen quali taten wurden h ier  ja bereits aucfuhr l ich behandelt 

Es gilt daber zunachst, s ich das große potenzial i n  ertnnerung zu rufen, das die wei te vielfaet der 

ctadtraume, bl ickbeziehungen, baudenkmaler,  parks  etc i n  sich birgt Vieles davon ist  a l lerdings 

vergessen, bislang unentdeckt und loder  ungenutzt geblieben Um d e m  reichen ku l tu re l len  erbe 
Tuscaniac gerechter  zu werden - und das ist ein zentra ler  anspruch des entwerferischen herangehen5 - 

sol l ten diese brach l iegenden potenziale besser zur  gel tung gebracht werden 
Ist m a n  s ich we i te rs  der privi legierten posit ion der altstadt Tuscanias gewahr geworden [siehe 03 I ]  - 

umgeben von einer wunderbaren t radi t ionel len naturlkuEturlandcchaft etnerceitc, anderersei ts a n  den 

kernbereich der  neustadt anschließend - so werden ih re  mogl ichkei ten als bindeglied augenscheinlrch 

Konkret is ier t  m a n  den anspruch,  das reiche innere Tuscania m i t  seiner urngebung zu verknupfen, so fa l l t  

der bl ick zunachct auf die t rennende bzw verbindende Struktur ,  den mi t te la l te r l i chen mauer r ing  um die 
altstadt Mi t  dem nachsten bl ick werden die großen mogl ichkei ten des I f re ien]  r a u m s  unmi t te lbar  vor den 

mauern  ebenso deutlich, wie die der dahinter  anschlie0enden f lachen und objekte irn centro storico 
Es scheint a lso sinnvoll ,  einen konzeptionellen zugang zu entwickeln, der  auf diesen r a u m  rund  um d ie  
altstadt fokussiert und dabei verbindungen zwischen dem centro storico und der urngebung zum ziel hat  

Die interventionen konnen s ich dabei in vielfalt iger weise i n  f o r n  o a l p i e  n o legen, rund  um die 

fu l le  der kostbaren altstadt Tuscanias 

Auf den fo lgenden selten werden diese ancatze punktweise und skizzenhaft er lauter t  

Der t itel 1st in anspielung auf den stadtebaulichen workshop ~ntorno a /  vuoto[=um die leere herum) gewahlt, der 
2002 rn Padua stattfand Gegenstand des entwurfsprog rammc war die weite freiflache Prato ddIa Va/ie in Paduas 
altstadt U a nahm auch das institut furstadtebau der tu Wien daran teil 
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I] dor korn 
Tuscania, centro storico 

seit über 600 jahren durchgehend 
besiedelt 
früher: ca. 5000 einwohner 
heute: 1183 einwohner 

Das centro storico hat i m  20. jhdt. stark 
an praktischer bedeutung verloren und 
ist etwas ins abseits geraten [seit den 
1970erjahren leben mehr menschen in 
der neustadt]. 
Trotzdem, oder gerade deshalb, 

ist seine ideelle rolle als Zentrum 
bedeutender denn je. 
Das centro storico birgt großes, vielfach 
brach liegendes städtebauliches 
potential. 

~tYdtsbaullehs an$Ytzs 
eine skizzenhafte annäherung in 7 punkten 

21 d l i  gtadtmauirn 
le mura castellane 

ca. 2300 meter lang, 
25 türme, 
fast durchgängig sehr gut erhalten 

Der mauerring ist die haut von 
Tuscanias altstadt, er trennte einst 
Stadt von land und freund von feind. 
Sind die Stadtmauern als 
städtebauliche Struktur wieder bzw. 
noch immer interessant? 

31 drauflon,,, 
fuori le mura 

... vor den mauern: 

In früheren Zeiten einmal land i m  
gegensatz zur sradr. 
Im bis heute fast durchgehend 
unbebauten bereich unmittelbar vor 
den mauern trifft das eigenschaftslose 
neue auf die scharfe kontur des alten. 
Was in dieser uferzone geschieht 

betrifft tendenziell kern und peripherie. 







konzeptionelle ansätze 
schematischer übersichtsplan 

die Lage der altstadt Tuscanias in der totalen Landschaft: 
ein bindeglied zwischen naturreservat und citt i  diffusa 

deutlich wird die ufenone als interventionsraurn 
irn weiteren sinn: I 

centm storico - 
U naturlandschaft [- ricerva naturale] 

c i t t i  diffuca 







04.1 

met hodi k 
rnmrrkungrn zur intwrrfrrischrn vorgrhrnswrisi 

Nach erläuterung der herangehensweise und erarbeitung der ansätze stellt sich die frage nach 
Systematik und art ihrer umsetzung in ein städtebauliches entwurfskonzept.' 

A m  beginn steht dabei eine analyse der relevanten bestandsflächen und elemente entlang der 
randbereiche der altstadt [04.2]. Diese bestandspläne sind im hinblick auf ansatz Lind entwerferische 
intentionen als selektiv bzw. interpretativ zu verstehen, beinhalten sie doch bereits skizzenhaft die 
stoßrichtungen des städtebaulichen konzeptes. 
Dieses wird schließlich konkretisiert und zu einem mehrstufigen entwurfskonzept ausgearbeitet 104.31, 
das im  sinne der im  abschnitt ansätze definierten ziele vielfältig gegliederte interventionen rund u m  das 
centro storico - intarna alpiena - vorschlägt. 
Diese entwerferische vorgehensweise stellt einen versuch dar, möglichst viele, denkbar unterschiedliche 
eingriffe zu erarbeiten und im rahmen eines die ganze stadt betreffenden konzeptes zusammenzufügen. 
Deshalb bewegen sich die vorschlage zwischen sehr einfachen, punktuellen interventionen [tore öffnen, 
wegenetze kompletieren etc.] und großflächigen, die stadtinfrastruktur beeinflussenden projekten 1z.b. 
piazza Italia, via Fabio Filzi / Rio Fecciaro]. 

Das entwurfskonzept arbeitet so sukzessive ein breites repertoirevon gestalterischen mitteln ab: 
von konzeptuellen, im  eigentlichen sinne hauptsächlich organisatorischen maßnahmen, über 
Landschafts- und freiraumgestalterische eingriffe, bis hin zur  konkreten neugestaltung großer flächen 
und dem entwerfen von heuen architektliren. 

Die gestalterischen vorschlage in dieser arbeit haben - auch wenn sie in einigen punkten konketisiert werden - 
vornehmend konzeptionellen charakter. Sie sind deshalb in diesem abschnitt unter der Überschrift k o n  r c p  t 
zusammengefasst. 

109 





















skizze I explosionszeichnung 

das mögliche zusammenwirken der für die 
stadtentwicklung aktivierbaren flächen rund um 
den stadtkern 



_> - - 
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04.3 
,.., ,. '., entwurfskonzept 
-. 

--. . 
Die städtebaulichen ansätze werden gestaffelt in ein entwurfskonzept einbezogen. Die projektierten 
interventionen sollen hierbei sehr unterschiedlicher art und tiefe sein. 
Das beinhaltet zunächst einfachste schritte wie das öffnen von bestehenden, aber oft verschlossenen 
toren und die zeitliche koordination bzw. die integration der einzelnen parks, plätze und monumente in 
einen masterplan 104.3.11. Zudem wird ein konzept für  fusswege rund u m  die altstadt und in die 
umgebende Landschaft erstel l t  104.3.21. Auch hier kann zu einem großteil mit  dem bestand gearbeitet 
werden. 
In weiteren schritten wi rd  die verkehrssituation Tuscanias überdacht und geringfügig adaptiert 104.3.31 
bzw. es werden vorschläge fü r  die beseitigung von baulichen barrieren zur Schaffung von 
durchgängigeren freiraumsequenzen erarbeitet 104.3.41. 
Schließlich sollen anhand einiger konkret ausgestalteter punkte die möglichkeiten von konzertierten 
freiraumgestalterischen und architektonischen eingriffen gezeigt werden 104.3.5161. 

begleitende anmerkungen: 

Die tiefgreifenderen interventionen konzentrieren sich an der nordseite des centro storico, d h  an der 
schnittstel le zur neustadt. Das lwiederlherstellen der verbindung zur naturlandschaft des Marta-tales 
auf der anderen stadtseite ist dabei nicht weniger wichtig, es lässt sich allerdings mit  subti leren mit te ln 
bewerkstelligen und nimmt daher in diesem kapitel weniger platz ein. 

i Jeder der sechs entwurfstei le kann auch für sich alleine stehen und ist nur bedingt von den anderen 
abhängig.' Bei einer schrittweisen umsetzung des konzeptes ergeben sich allerdings immer mehr  
Überschneidungen und wechselwirkungen zwischen den einzelnen bausteinen des gesamtplanes. 
Sukzessive ergänzen sich die einzelthemen dadurch zu einem ganzen, das mehr  als die bloße summe 
seiner teile ist. 

Das entwurfskonzept ist keineswegs als str ikt  vordefiniert zu verstehen, sondern als erweiter- und 
abänderbar. Auch hier nicht vorhergesehene künftige bauaufgaben und themenfelder Lassen sich bis zu 
einem gewissen grad in das konzeptionelle rahmenwerk integrieren. 
Die entwerferischen vorschläge sind als denkanstöße gedacht, die überraschen, überzeugen oder 
provozieren sollen. So ist der entwerferische te i l  dieser arbeit ein offenes konzeptuelles konstrukt, das 
zum weiterdenken und -bauen an Tuscania anregen sol l .  

' Es ist z u m  beispiel eine kurzfristige umsetzung des projektierten wegenetzes [OL.3.2] denkbar, ohne dass der  parco 
Torre di Lavello vergrößert [OL.3.L] oder die aussichtsbalkone in  der  Stadtmauer [OL.3.5] errichtet worden sind. Auch 
könnte eine umgestal tung der piazza ltalia [OL.3.6 I] in angriff genommen werden, ohne dass dasverkehrskonzept 
[OL.3.3] zur  ganze umgesetzt wäre u.5.w. 
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Übersicht 
die sechs abschnitte des entwurfskonzeptec 

fore öffnen 
aprire i cancel(i 

0 4  3.2 

seite 122 

seite 124 

den verkehr überdenken 
rbensare il traffico 

seite 130 

0 4 3 4  

freiräume verbinden 
rollegare il verde 

seite 133 

0 4 3 5  

die mauern nutzen 

0 4  3 6 

d 
neu verorten 

rimpianare 

seite 137 

seite 142 



f0re öffnen 

Viele Wege, grünflächen und monumente in und 
um Tuscania sind kaum genutzt und /oder nur 
schlecht besucht. Sie sind häufig von mauern 
oder zäunen umgeben, die eingangstore sind 
meistens oder ständig abgeschlossen. 

Der erste schritt in einem unfassenden 
städtebaulichen konzept ist es, diese türen und 
tore regelmänig, koordiniert und wenn möglich 
für immer zu öffnen - und mit dieser einfachen 
intervention der stadt viel von ihren 
vorhandenen potenzialen zu erschließen. 



ü bersichtsplan 

relevante tore: 

selten oder unregelmäßig geöffnet 

regeimäflig geöffnet 

- ein beziehbare grünflächen: 

I giardino pu bblico 
I I parco le Casacce IUmberto I11 
I I I  pnto della Pace 
IV parco T o m  di Lavello 

in koordinationsplan einbeziehbare objekte: 
[zugänglichkeit, Öffnungszeiten etc.1 

Madonna della Neve 
Cant' Agostino 
via dei Priori 
San Marco 
Santa Maria delle Rose 
San Silvestm 
Santa Maria del Riposo I archäologisches rnuseum 
Santa Maria della Pace 
Santa Croce I kommunale bibliothek 
San Francesco 

U Santi Martiri [als aucctellungsraum~ 
12 waschplatz 
13 Torre di Lavello [als aussichtsturm] 
14 Santa Maria Maggiore 
15 San Pietro 



Ähnlich wie mit den verschlossenen toren 
verhält es sich mit vielen fuss- und fahrwegen 
im weiteren umkreis der stadt: es gilt auch hier, 
das vergessene potenzial des wegenetzec zu 
erkennen und in ein gesamtkonzept zu 
integrieren. Für wandern und radfahren 
beispieLsweise sind in Tuccania biher die 
angebote vernachlässigt worden. 

Zum übewegenden teil sind die dafür 
ehrderLichen pfade und wege s&on 
vorhanden. ~it-einigen ergäkungen und 
adaptieningen Lässt sich die altstadt Tuscanias 
mit einem f u s q  um runden. 
Von hier aus sind auch weit in die Landschaft 
ausgreifende verbindungen möglich. 

I ""Y- ? - 
-1 
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ü bersichtsplan 

a] der fussweg um die altstadt 

Ein rundweg um das centra storico Tuscanias macht 
es in seiner groflartigen Lage und skulpturalen qualität 
erlebbar. Darüber hinaus entstehen so anknüpfungs- 
punkte für Wege in das ausgedehnte Marta-tal. 
All dies hat neben dem erholungwert auch große 
didaktische und touristische potenziale. 

wegabschnitte: 

nicht oder geringfügig zu adaptieren 

J bestehend, zu adaptieren 

!d neu anzulegen 
rn 

M über neugestaltete stadtbereiehe [siehe 04.3.6) 

H wanderwege in die risetva naturale 

ussichts und verweilpunkte: 

bestehend 1 h q o  XI I setternbre 
) adaptieren 2 unterhalb des klosters San Paoh 

3 wegscheide 
3 -eu anzulegen 4 San Pietro 

5 Santa Maria Maggiore 
6 Rivellino 



Wege 
bereiten 

a] der f w s w ~ g  um die altstadt 

Ewemplarisch für ein süick des nindwegs ist hier der 
abxhnitt Largo XI1 Cetteinbre - Largo della Pace g m t .  
240 m des elwa 47U m langen a w n i t t s  sind dabei neu 
anzulegen. der Test geringfügig zu adapiierpn. 

1 LaqoXll settembm 
8 amichtspunkt unterhab des klmters San Pada 
3 Lat-godeUa l k e  

der aussichtspunkt am fuse der klostemiaueni 

L Dieses mhbg  tink an der wilden rückseite Tuscanias 
führt, von nwdwecten h r n e n d ,  zuerst entlang der 
alten stadtmauern durrh cilmnhaine und felder. 
Unterha I b der mächfigen mauern des klosters San 
Paola wendet sich der pfad nach südwesten Nach 
einem aussichtspunkt führt er die böschung hinunter 
und durch eine b m h e  in der &&mauer hinein 
auf den Largo detla Pace, oderaber weiter bergab, 
au0en an den mauern entlang. 

untertralb der m r c  d w w  zurück in die -zum 
Largo della Pace. 



b] das fussmegenetz in der riserra naiurale 

Anknripfend an den rundweg um die altstadt Tuscanias 
emhlieBt ein netz von Igr6Menteils schon bestehenden] 
niiegen die wunderbare ruaturlandschaft des Marta-tals 
undviele ihrpr kunCtSChätZ~ 

- nicht adw geringfügig m adaptieren - bestehend. m adapüewn 

.+ neu anzulegen - landxhaitlich besonders reizwll 

- rundweg centm starica 

7 Peschiera ~tomlm del üadol 
2 Piandi Mola 
3 LeScalette 
4 Madonna del N i  [tomba della Regim] 
5 Guado Casso Rnzuto 
4 Ara delTufD 

I mittelalterliche bauten: 

a Santa Maria del Ripaso 
b Rivellino [plamo del Cornunel 
c Santa MaFia m i o m  
d San Pietro 
e Madonna dell' OLiva 
f A b k i a  di Can Giusto 





alt und neu: 

Ober 90% der fuccwege in die riserva naturale di Tuscania 
bestehen bereits, sie sind allenfalls etwas zu adaptieren. 

Von den insgesamt 3400 m des rundwegs um das centro storico 
sind etwa 1200 m neu anzulegen. Das entspricht rund 35%. 

bestehend 
neu 

bl das fusswegenetz in der riserva naturale 

Das hier vorgeschlagenen wegenetz in der umgebung der 
stadt ist die weiterentwickluna eines konze~tes. das vom 
Lokalen verein Assuc~zione Tkcank mit 
ähnlichen zielen für das gesamte territorium des 
naturschutzgebietes e ~ t e l l t  wurde. 

Mit der wiederherstellung eines die stadt und ihre 
umgebung überspannenden wegesysterns wird die alte 
einheit von Landschaft, stadt und rnonumenten wieder 
erlebbar - ein gemde in Tuscania sehr reizvolles und 
ergiebiges themenfeld. 
Bei wanderungen werden nicht nur die schönheiten der 
Landschaft und faszinierende baudenkmäler erschlossen, 
auch die altstadt Tuscanias präsentiert sich aus stets 
neuen und ungewohnten blickwinkeln. 

Blickvon der nekmpole Ara del Tufn entlang des Marta-hles in richtung Tu~cania Blick von der nekmpole Madonna dell' Olm eiuf San 
Pietro und das bl. 





ü bersichtsplan 

zonierung: 

neu geschaffene autofreie flächen 

1 viale Volontari del Sangue 
2 piana ltalia l via del Ponte 
3 via Fontana Nuova I Largo XI I Setternbre 
i freifläche porta di Poggio I piazzale Trieste 

I entschleunigte fahrbahnbereiche 

verkehrsberuhigte Zone - centro ctorico 
[zona traffico Limitato) 

neue einbahnregelungen 

I via Fontana Nuwa 
I I  strada Santa Maria 

bereich wa Fabio FilzilRio fecciaro Isie he 04.3.6 1 1 11: 
neue parkgarage 

neu gestaltete buchaltestelle 



die wna Mfrw iimiteto 

Eine vwkehrsbemhigte mne in histmischen dadkentren 
ist in Italien nichts ungewötinliches. Die zuhhrt in eine 
wiche zma fram i i d o  ist nur m bectimmten 
zwecken und reiten erlaubt. Die parkplätze sind ümitiert 
und meist für die anrainer reserrieh 

Auch für das centm starb Tuceaniacwäm eine solche 
regelung rmrteilhaft die genauen bedingurigm dabei 
allerdings nm h zu bestimmen. 

Die &r& die einkahwqdung g m n n n n  fläehc brnmt dcn 
W-n sigib. O i e a  bibre-e u d  kavm 
bsaditsls strdm antluig das d - c b  bik des rnaumrings 
W-rd dUEh kn hitsn Oshwsg adgamrtat 



Das beseitigen von mauern, Zäunen und anderen 
barrieren ist ein weiterer schritt zur besseren 
vernetzung der stadträume des alten Tuscania. 
Insbesondere die grünflächen des parco Torre di 
Lavello und des giardino pubblico, aber auch die 
sehr zentral gelegene ltalia bieten hier 
groOe möglichkeiten [auf letztere wird in pkt. 
04.3.6 gesonderi eingegangen]. 

Die dadurch erzielbare städtebauliche wirkung ist 
denkbar groß - bei verhältnismällig geringem 
baulichen aufwand. 

stützmauer an dir nordöstlichen ssits des giardino pubblico 



ubersichtsplan 

barrieren: 

.B zu beseitigen 

neu zu gestalten bzw. zu überdenken 

neu zusammenhängende freiräume 

1 parcoTorrediLawllo 
2a giardino pu bblico - viale Volontari del Sangue - schulpark 
2b schwimmbad / sportplatz (ggf. integrierbar] 

situationvia G-Cerase: die bnstehendn mauerwurde durch eirm 
reihe s i w n  ersem, die sich zum sportpla'm hin öfinen. 



- W h e n d  
- W  

+4!! lageplan prw Torre di I#& 

Stehe- d*i',kt: 

11 der p a m  T o m  di LawUo 

Wiedurch das zuschalten einer kleinen r&iiäche eine 
bessern wrn-ung öffentlicher raum erreicht 
wrden kann. wird am prca Torre #i Lavellodeutlich. 

Ec W e t  sich h i i  die möglichkeii, ein seit Langer zeit 
ungenuf- Ideiiies grundstück in die Langgestnckte 
prkanlage zu integrieren, 
Dadurch kann I d m h  ein bectehendes twl ein neuer 
ausgang auf den Largo Ceäe CanneUe hergestellt 
werden. 
Der gmk untere teil der griinfläche uerüert so seinen 
diarakter als iiackgasse und der parcu Tarre di 
Lavek wird in ceinerfunktion ais bindegüed gestarla 

arreitewng psrm Torre di L e t l o :  das gntndstück em unteren ende dergÜnfliiche'U in den psk integriert 



21 freitreppe im giardino pubblico 

Es wird vorgeschlagen, eine trennende stützmauer 
durch eine ausladende freitren~e zu ersetzen. 
Der etwa 105 rn lange treppen'lauf steigt, dem terrain 
folgend, bis an die nordwestliche ecke des p a r k  
kontinuierlich auf etwa 3 rn höhe an. Die stufen werden 
auf der ganzen Länge durch integrierte 
sitzgelegenheiten ergänzt. 
Zusammen mit der urngestaltung des angrenzenden 
viale Volontari del Sangue zu einem den fussgängern 
vorbehaltenen bereich Ivgl. 04.3.31 kann so in dieser 
stark frequentierten Zone Tuccanias eine Sequenz von 
hochwertigen freiräumen entstehen. 

Es bietet sich an, auch den baumbestandenen aarten 
der grundschule in die neugestaltung des zentralen 
bereichs einzubeziehen, Lediglich der trennende Zaun 
wäre zu beseitigen. In einer späteren ausbauphase ist 
eine erweiterung zu den anschlienenden sportflächen - 
schwimmbad und fussballplatz - denkbar und 
wünschenswert [siehe dazu auch skizze aufs. 1341. 



"Pm~ern  nutzen 

Obwohl sie ihre ursprüngliche schutzfunktion 
längst verloren haben, sind die stadtmauern 
Tuscanias ein vielgestaltes und 
beeindruckendes bauwerk. Sie stellen die 
physische grenze der altstadt dar und sind in 
einem konzept, das interventionen rund um das 
centm storico vorsieht, naturgemäß von 
wesentlicher bedeutung. 

In unterschiedlichen graden werden die 
stadtmauern in die entwürfe einbezogen: 
so ergänzen neu geschaffene zugänge zum 
stadtzentrum das projektierte wegenetz und das 
zusammenspiel der aktivierten flächen. 
In einem weiteren schritt sind balkonartige 
aussichtspunkte in die oft als sichtbarriere 
wirkende mauerkrone eingeschnitten und 
ermöglichen neue auf die neustadt, 1 die Landschaft und die mauer selbst. 
Einige abschnitte der mura casfeliane bilden 
schlieOLich auch einen wesentlichen bestandteil 
der größeren projekte in der zwischenzone. 
Isiehe dazu 04.3.6 1 1  und III] 



06.3.5 
die mauern nutzen 

übenichtsplan 

zugänge zur altstadt: 

W bestehend 

neu zu errichten 

H mauerabschnitte in entwütie einbezogen 

1 eckturm parco Torre di Lavello [s. 1391 

c rnauembschnitt viale Trieste nord Isiehe 04.3.6 1 I1 

b rnauembschnitt Rio Fecciam Isiehe 04.3.b 1 1  11 



der eckturm im parco Torre di Lavello 
- ein neuer, alter eingang 

Exemplarisch soll hier einer der geplanten neuen 
stadteingänge gezeigt werden: 
Der mittelalterliche wehrturm an der südwestlichen 
spitze des mauerrings bietet gute wiraussetzungen, ihn 
zu einem neuen eingang in den darüber liegenden parco 
Torre di Lavello zu machen. 
Gleichzeitig ist der turm in das wegenetz um die altstadt 
integriert, das die ctadtmauer in ihrer gesamtheit 
erlebbar macht. 

Um die neue funktian als stadteingang zu erfüllen, ist 
ein durchbruch im sockelbereich herzustellen. Der rest 
des bauwerks wäre Lediglich zu adaptieren. 
Ein treppenlauf im inneren des turmec besteht bereits. 

der aufgang zum eckturm der treppenlaufim inneren des turms 



w.35 

""mauern n-n 

bestehende situation: situation mit auccichtsbalkon: 

I 

ktandssituation parco Le Casacce 

die aussichtsbalkone 

Die beiden gräi3ten p a r k  im centro stnrieo Tuscanias 
liegen unmittelbar an der stadtmauer. 
Unglücklicherweise stellt sie aber gerade hier auf 
langen strecken eine barriere dar, die den besuchern 
keine blickbeziehung mit der umgebenden neustadt 
bm. landschaft erlaubt, da die mauerkrone zu hoch 
aufragt. 

, An fünf ausgewählten punkten wird daher die 

L,c. bestehende rnauerkron auf jeweils etwa 3 rn iänge 
von balkonartig auskragenden aussichtspunkten 
durchbmhen. 5 1 1  , , L  

mauerkrone als sichthindernis (über 1,5 rn.1 

1 parco Torre di Lavello 
2 parco le Casacce [Umberto I I] 



die aussichtsbalkone 

... ermöglichen ungewohnte perspektiven auf die 
neustadt, die landschafi und die mauer selbst. Die 
stadtrnauern können dmhscbnn&n werden, der blick 
kehrt sich dabei um: nicht das alte, sondern das neue 
Tuscania kann aus unbekannten perspektiven gesehen 
werden. 
Die fünf aussichtspunkte werten die derzeit durch die 
mauer abqexhlossenen räume in den parks auf und 

4 p b e n  ihnen enen bemg zur umgebung. 

In einer einfachen ausführung aus beton, glas und 
metall kontrastieren sre bewusst mit dem alten 
gernäuer. 

balkan im parm Tmre di bveiio: an der inneriseite können die 
aussichtshlbne als siwelegenheiten gestaltet werden. 



"'Verorten 
rimpiazzare 

Neben den bereits genauer umrissenen 
kleineren und mittelgrollen interventionen 
werden im Letzten der sechs konzeptionellen 
punkte nun komplexere architektonische 
projekte skizziert. 
Ziel ist es, in für die stadt wichtigen, aber 
bisher gestalterisch unbeachteten zonen wie 
der zentralen piazza ltalia und der 
südwestlichen stadteinfahrt via Fabin Filzi / Rio 
Fecciaro neue on'e zu schaffen. Diese absicht 
ergibt sich aus den ansprüchen des generellen 
städtebaulichen entwurfskonzepts. 

Die folgenden drei projekte stellen -vom 
kleinen freiraumdetail bis zur großen 
städtebaulichen geste - eine zusammen- 
führung der unterschiedlichen eingriffe und - ansätze dieses entwurfskonzeptes dar. 

die bereiche p i a m  ltalia und Rio Fecciam: restllechen. pmvisorien und parkpiäke 



ubersichtsplan 

Das erste der drei definierten interventionsgebiete ist 
die piaua Italia. Sie erfährt eine radikale 
neugestaltung und bleibt fortan den fussgängern 
vorbehalten. Die deneit dort befindliche post wird an 
einen nahen abschnitt der stadtmauer verlegt. 
Die Zone via Fabio Filzi I Rio Fecciaro, das südöstliche 
stadtentree an der landstrafle nach Viterbo, wird wir 
allem freiraumplanerisch bearbeitet und in hinblick 
auf die verkehrctechnischen funktionen des bereiches 
umgestaltet. 

I piazza ltalia neu 

I I  die neue post 
viale Trieste / parco Le Casacce 

1s. 1M H.] 

I I  via Fahia Filzi I Rio Fecciero 1s. 153 W.] 
bushaltestelle, parkplatze etc. 



schema: 
situation bestand situation ncer 

eine verbindung des platzes mit dem gefüge 
der altstadt ist genauso anzustreben, wie ein 
gestalterischer anschluss an den viale Trieste 
und den giardino pubblico. 

I piaua ltalia neu 

Die piazza l talia ist einer der zentralsten bereiche 
Tuscanias [siehe auch pkt. 02.4.21. Trotz ihrer 
privilegierten lage zwischen den beiden hälften der 
altstadt bzw. zwischen centro storico und neustadt wird 
sie vor allem als parkplatz genutzt. 
Zwar ist sie dank ihrer grijOe manchmal schauplatz für 
veranstaltungen, doch Lässt ihre uneinheitliche 
gestaltung sehr zu wünschen übrig. Die potenziale 
dieses ortes sind so keinesfalls ausgeschöpft. 

4 Hier setzt der en twr f  für eine neugectaltung an: 
Das freistehende postamt und die via del Ponte, deren 
damrn den platz derzeit im süden begrenzt. sollen 
entfernt werden Isiehe auch 04.3.41. Dadurch entsteht 
eine groile, zusammenhängende, vielfältig bespielbare 
freifläche. Diese hebt sich Leicht vorn niveau des viak 
Trieste ab. Über ausladende treppen schließt sie im 
unteren teil an die gassen der altsatdt an, der neu 
geschaffene stadtraum geht in die üppigen gärten des 
tälchens über. 

- .  
' ,  

. , 



gestaltete platzfläche J 
bestehende konturerr . . . I piana ltalia neu 

der ptalr 

Das vorgeschlagene gestaliungskonzept ist in seinem 
umgang mit den bestehenden bauwerken der post und 
der via del Ponte radikal. 
Es geht hier darum, zu -reigen, wie bei besaitigung der 
barrieren - beide rehtiujung und von rnä01gem 
bauhist~rischen wert - pläizlich unverhofft ein gmkr  
platz in optimaler lagesntsteht. 
Es euch denkbar, in ainam ersten schritt nur das 
postgebaude zu schleifen und die neu gestaltete 
platzfläche bis zum dernrn der via del Ponte zu ziehen - 
die wesentliche absicht ist es aber, den eingang in das 
atte tat des Riuscello wieder zu öffrren. 

Derneu geschaffene platt ist autofrei gedacht. Die in 
den angrenzenden gebauden bestehende gastronomie 
kann den platz so  optimal bespielen. Qarüber hinaus 
sind naue kulturelle nutzungen vorstellbar: sa könnte 
zum heispiel die öffentliche bibliothek in das objekt des 
derreitigen liceo einziehen [dessen schlienung steht 
bevor]. 
Die bräiiokxa comunale wäre damit zwischen dar neuea 
piaaa ltalia und der piazza MazzTni optimal gelegen. 

die via da1 Pnnte - das e n t h n  der schmalenstmfie aus 
dem 19. jhdt. stellt vwkehrstechnisch kein ymfles pmblem 
dar, zumal &es irn zuqe eineir *rkehmbewhigung des 
irentro storrco geschehen würde. 



1 pia~ss  Itab neu 

schnitte 

- neue platzkontur 

- - - be$ehhe@e @$ur 

-- 
10m 

schnitt 1-1 

schnitt 2-2 



bestandssituation 

bibliothek I freitreppe 

die neue bibliothek und die freitreppe auf die piana Mazzini 



der platzvom viale Trieste aus gesehen 

1 piana ltalia neu 



I I die neue post 

Im Zuge der neugectaitung der Piazza Italia soIl das 
derzeit dort befindliche Postamt geechleift werden. 
Es stellt sich daher die frage nach einem neuen 
ctandort. Die hrerwirgeschlagene 16sung verlagert die 
post in die mittelbare nördliche nachbarschaff ihres 
derzeitigen standartes. 
Das neue gebäude wird dort in die stadtmauer integriert 
und orientiert sich auf die hauptstrak Male Trieste. 
Gleichzeitig beinhaltet es eine neueäffentkhe 
wrbindung mischen dem pama b Casacce Ipareo 
Umberto III in der altstadt und dem bereich vor den 
mauern. 

Sowohl der park, als auch der nördliche abschnitt des 
viale Trieste sind demit  Zonen Tm a bceits und werden 
kaum genutzt. Das postgebäude ist an dieser stelle ein 
städtebaulrcher impuls, der in beide riehtungen wirkt- 

der neue stand& der pad 
149 



draufsieht 

d post - 550 m*tbestandsgehäude: etwa 500 ml] 

b ü m  - 350 mz 

I I die neu post 

das gebäude wird entlang des öffentlichen 
verbidungsweges entwickelt: 
Im erdgecchoss, d.h. auf strailenniveau der viale Trieste 
befindet sich das postamt, im oberen geschoss 
gruppieren sich um einen kleinen hof zusätzliche 
büröfiächen. Diese können entweder der post 
angeschlossen werden, oder als eigenständige einheiten 
z.b. ein kommunales büm aufnehmen. 



der weg durch das gebäude 11 die neu post 

nutzung: 

3 post - 550 rn2 Ibestandsgebäude: etwa 500 mal 

1 büroc-350rnz 

10m 

schnitt 2-2 





brücke Ifreitreppe lbushaltestelle 

Das stadtentree Tuscanias von südwesten wird als eine 
sich trichterförmig verschmälernde senke 
wahrgenommen, die rechts von der stadtmauer, links 
von einer steilen böschung mit rezenter bebauung 
flankiert wird. In ihrer mitte Liegt dievon Viterbo und 
Vetralla kommende LandstraOe Iim oberen bereich: via 
Fabio Filzil. Diese auch Rio Fecciam genannte zone ist 
weitgehend ungestaltet. Sie dient derzeit als parkplatz 
und haltestelle für die regionalen Linienbusse. In der 
nähe der porta di Poggio befindet sich ein 
provisorisch [?I in einer holzhütte untergebrachtes 
touristen-informationsbüro. 

Die vorgeschlagene neugestaltung nimmt al l  diese 
funktionen auf und ergänzt sie um eine 
verbindungsbrücke zwischen alt- und neustadt, einen 
daran angeschlossenen Lifi ins centro storico bzw. eine 
tiefgarage. 
Die folgenden skizzenhaften darstellungen sollen 
entwerferische möglichkeiten in diesem bereich 
aufzeigen. Sie bewegen sich zwischen arehitektur, 
landschaftsa~hitektur und freiraurngestaltung. 



neu bau an stadtmauer 

neu gestalteter fuccgängerbereich 

neue Landschaftsgestaltung 

1 kreisverke h r piauale Trieste 
2 porta di Poggio 
3 informationsbüm für tounsrnus 
4 abgang tiefgarage 
5 freitreppenanlage 
6 buchaltestelle 
7 Largo della Rocca 
8 strada dell' Olivo 
9 einfahrtparkgarage 
10 mögliche zusätzliche parkplätze 
11 aufgang zum parco Torre di Lavello 

[über den eckturrn) 

zonierung 

111 via F. F i k  I Rio Fecciam C 
Der an den kreisverkehr [piauale Trieste] und die porta 
di Poggio anschließende platz wird neu gestaltet und 
nur mehr in ausnahmefällen zum parken von autos 
venivendet. An der stadtmauer befinden sich hier das 
neue informationsbüro für fremdenverkehr und die 
a bgänge zur parkgarage. 
Über eine weite freitreppe mit Sitzgelegenheiten gelangt 
man zur bushaltestelle hinab, darüber schwebt die 
verbindungsbrücke. 
Nach diesem stark frequentierten bereich folgen die in 
die Landschaftsgestaltung integrierten parkdecks. 
Am unteren ende befindet sich schliei3Lich der aufgang 
zum parco Torre di Lavello (über den eckturm, siehe 
04.3.51, auch der rundweg um die altstadt hat hier 
seinen anfang [vgl. 04-3-23. 



1 porta di Poggio 
2 informationsbüro für tourismus 
3 abgang tiefgarage 
4 freitreppenanlage / bushaltectelle 
5 brücke zur strada dell' OLiw 
6 aufgang zum parco Torre di Lavello 

[über den eckturrnl 

gesamtanlage mit parkdecks 

schematischer Längsschnitt 

zonierung 

Das parkdeck ist in die Landschaftsgestaltung integriert, 
die ebenen entwickeln sich aus dem abfallenden terrain 
und falten sich daraus auf. 

ieue landschaftsgestaltung 

[Zl neubau an ctadtrnauer 

tiefgarage 



skiae schnitt a-a [bereic h viale Trieste) 

111 via F. Filzi / Rio Fecciara C 
parkgarage 
mit 280 stellplätzen 

Die tiefgarage folgt im nördlichen teil dem ehemaligen 
wehrgraben vor den stadtmauern. Die lineare form 
bietet die möglichkeit einer etappenweisen umsetzung, 
auch eine erweiterung auf die piazza ltalia ist 
vorstellbar. 

piazzale Trieste 
parkgarage / tourideninformation 



111 via F. Filzi I Rio Fecciam C 



I 11 via F. Filzi I Rio Fecciam C 
montagen 
parkdeck I grünraum 

die über den eckturmverbundeni - 2 Rio Fecciara (Lin itsl 



04.4 
intorno 

al pienu 

synthese 

Oie im  Letzten abschnitt 104.3.1 - 61 entwerferisch 
behandelten flächen und punkte ergeben in  ihrer 
gesamtheit einen ring am rand deraltstadt bzw. in 
der ufenone. 
Dabei nehmen die vielfach gegliederten 
interventionen die in ansatz und konzept definierten 
ziele wahr, nämlich den kreis u m  das centro storico 
zu schließen und das reiche, alte innen mit dem 
diffusen, neuen auflen vielfältig zu vernetzen. 
Ein solches vorgehen Lässt die beiden teile der stadt 
in einen dialog miteinandertreten und wertet sie irn 
idealfall beide - und damit Tuscania als ganzes - auf. 

Diese arbeit versteht sich als ein gleichermaßen 
analytischer wie interpretativer städtebaulicher 
diskurs, verbunden mit einer reihe von konkreten 
gestaltungsvorschlägen. 
Die grundlage dafür bildet eine stadtmorphologische 
sichtweise auf Tuscania, auf seine baulich-räumliche 
struktur und seine evolution i m  territorium. 
Der daraus entwickelte thematische bogen spannt 
sich ausgehend von der traditionellen urbanität der 
vergangenheit bis in die Zukunft. 
Getragen wird das entwerferische herangehen vom 
anspruch, ein orts- und situationsspezifisches, 
strukturel l  offenes städtebauliches projekt zu 
erarbeiten, das vor allem auch die dimensionen der 
nach- und zeithaltigkeit mitdenkt. Denn das bauen 
an der stadt ist immer auch ein bauen am verhältnis 
von vergangenheit, gegenwart und zukunft. 











1 - Toskana 
2 - Umkien 
3 - die Marken 
4 -A&uzzo 
5- Mafise 
6 - Kampanien 

Latium is t  irn gegensatz zu vielen anderen regionen Italiens kein einheitl icher geographixher  und kulturel ler raum,  
es ist  vielmehr ein vielgestaltes bundel von Landschaften und kulturel len reali taten, die auch historisch sehr 
unterschiedliche entwicklungen durchlaufen haben,' Man ist  geneigt zu sagen, dass diese ihren zusammenhalt 
einzig durch die anziehungskraft Roms entwickeln zuerst die alten immer, spater dann die papste haben ein vitales 
interesse an der umgebung der urbs Das Land u m  Rom dient a ls  politische machtbasis, als rückhalt  und zur 
Versorgung der stadt m i t  lebensmitteln - ein verhaltnis von Zentrum und peripherie, aber auch eines der 
gegenseitigen bedingung auf vielen ebenen, das sich fast bruchlos in  das modernen Italien unserer zeit mit seiner 
capifde f i m a  fortsetzt 
Lat ium wird i m  sehr vom nord-sud-gefalle gepragten I taljen em abschnitt cenfm zugerechnet. Die region besitzt so 
unterschiedliche Landschaften wie die maremmanische kuste und die Sabiner berge, das Tiber- tal und den Agro 
Pontino Wahrend Letztgenannter von intensiver Landwirtschaft gepragt ist, konzentrieren sich industrie und g e w e h e  
vor al lem irn großraum Rom [Albaner berge] und um die hauptuerkehrswege a. die Al ] .  Generell Lassen sich grone 
disparitaten in  bev~lkerungvet-ieilcing und -dichte sowie wirtschaftl icher entwicklung feststellen. 

Latium gliedert sich in  fünf provinzen: Rom, Latina, Frosinone, Viterbo und Rieti, wobei die provinz Rom auf 31% der 
f l ~ c h e  7 2 2  der einwohner Ica 3.8 mio l  beherbergt " Die uberragende regionale dominanz des g r o k a u m s  Rom lhier 
der einfachheit halber m i t  der pov inz  Rom gleichgesetzt] w i rd  anhand einiger wirtschaftsdaten deutlich: i rn 
b a l l u n g r a u m  sind 75% der betriebe und 77% der arbeitsplätze zu finden:" der tourismus der region konzentriert 
sich neben den küstengeheten wenig überraschend ebefalls auf die hauptstadt: 74% der nächtigungen entfallen auf 
Rom und sein hinterland.'" 

' die angaben in  klammer beziehensich i n  derfolgele~iei ls auf die p i t i o n  in  da- hoherrangigen verwattungseinheit, d h irn falle 
Laliurns auf Italim, irn falle Vitwbos auf Latium und irn falle TuKanias auf Viterbo Stalistisck quellen sind in  rornrschen zrffern 
hochgestellt und unter derleweiligen riumrner arn ende dieses kapitets auigdistet. 

vgl dazu berspielsweise MUSCi 1996 der auior apostrophiert Lazio ats eine r q o m  dehnt& rqlme mbefmrh/e - eine zwar 
delinierte aber doch gleichreitig urdefiniehare region 
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Durch diese dicht besiedelten kerngebiete ist die bevölkerungsdichte der ganzen region weit über dem schon relativ 
hohen italienischen durchschnitt [dieser beträgt 196 ew/km2'; zum vergleich: Österreich 98ew/km2 XVUl, auch die 
verteilung derwirtschaftlichen Sektoren verrät im gesamten ein städtisches gepräge. 
Latium, an einwohnern die drittreichste der 18 regionen Italiens, liegt, betrachtet man den pro kopf beitrag zum 
bruttoinladsprodukt des Landes als einen gradmesser der wirtschaftlichen rolle, auf platz 8 - in absoluten zahlen 
gesehen auf platz 2 - mit überdurchschnittlichen [absolut jedoch eher geringen] w a ~ h s t u m s r a t e n . ~ ~ ' W i r  haben es 
also mit einem wirtschaftlich durchaus entwickelten territorium zu tun, wenn auch nicht auf dem niveau der 
nördlichen regionenwie der Lombardei, desveneto oder des Piemont. 
Diese vergleichsweise starken positionen gehen, so könnte man die angeführten zahlen zusammenfassen, stets zu 
mehr als drei viertel auf das konto von Rom, des gröflten ballungsraumes Italiens. Daneben gibt es periphäre, sehr 
dünn besiedelte, oft gebirgige gebiete im norden wie im süden - die Sabiner berge in der provinz Rieti seien hier 
stellvertretend genannt. Diese haben in der rege1 noch extensiv-landwirtschaftliches gepräge, sind wenig 
erschlossen und gering industrialisiert. Auch der tourismus ist eher schwach ausgeprägt,xv was merkwürdig 
erscheinen kann da die peripheren gebiete Latiums mit vielen landschaftlichen reizen und einem reichen historisch- 
kulturellen erbe aufwarten können - wunderbare, scheinbar menschenleere gegenden, vielfach durchsetzt mit 
pittoresken kleinen und gröi3eren orten von jahrtausende alter tradition und archäologischen Stätten von weltrang. 
Auch die provinz Viterbo, u m  die es auf den nächsten Seiten geht, ist dieser peripherie innerhalb von Latium -aber  
außerhalb von Roms direktem einzugsbereich -zuzurechnen. 

Die region Latium bietet uns heute also beides: durch jahrtausende kaum veränderte, dünn besiedelte 
kulturlandschaften die einen bukolisch-romantischen charakter bewahrt haben, und, vor allem im weiteren umkreis 
der alles dominierenden urbs sowie entlang der autobahnen einen zersiedelten brei, der einen kunsthistoriker [und 
nicht ,,., nur  ., diesen1 ,,"V, , , ,, schon manchmal melancholisch oderzornig3stimmen kann. ..,, " ..,,...,,., ,.,,, .,..,, , , , ,  ..,. ,,,.. 

Latium in bildern (von oben nach unted: 

b ~ l d  ;I/ Der küstenonl Sperlonga (pro* Latinal mit seinen hell getünchten, mediterranen Xubischen häusern - Vor allem die 
südliche küste Latiumsist landschaftlich reizvoll undhat ein milderes klima als derrest derregion. 
bild 21 Rom; die piazza Venelia und das Vittoriale - ein zentrales monument das risorgimento im henen der hauptstadt des 
modernen /taljen. 
bild 3,' Die cittb diffuse fricst sich auf einen hügel - Rom, das ist schon längst in Tivoli angekommen: die abwesenheit einer 
effektiven raumordnungspolitik und dasphänomen dercase abusive dh. des illegalen bauens' führen gerade im schönen Italien zu 
einer extrem chaotischen entwicklung der ballungsräume und einem auf längere sicht [ökologisch wie auch ästhetisch/ wohl 
unhaltbaren grad derzersiedlung. 
bild.4) Dasandere Latium: das dorf Rocchette in den Sabinerbergen, provinz Rieti 

HENNiF 2004, S.12 
+Anno domini 2006 gibt die provinz erstmals eine Statistik zum thema abusivismo in Latium [stand ende 2004I heraus - siehe 
http://w.regione,lazi0~it iweb/u~anistia/sitoissalastampa/newsdettagio.php7id=23 bzw. Xv"~X'X .  Ob diese bestandsaufnahme ein 
erster schritt is t  die rechtsstaatlichkeit herzustellen bleibt abzuwarten, ist doch das - meist nicht näher definierte - rechtaufein 
haus ain thema das gern von populistischen Politikern E La Berlusconi in die politischeschlammschlacht gefrlhrtwird. 
[siehe 2.b.: http://w.repubblica,iW2005/Wsezioni/politica/nuovacd18/reacasa/reaca~a,html] 
vgl. weiters zu diesem thema http://w.legambiente.lazio.itiDossier/Do&sierMa-Mare~M~nstnimmhtm 
[alle internetadreS6en 05.05.2006l. 







zoitinwindi 
Etruria 
italische region des 
römischen kaiserreich* 

Die gewachsene kultureSLe. ide.ntität de r  Tuscia kann vielleicht durch dieses einfache Schema historischer 
momentaufnahmen deut l icherwerden. Es betrachtet die drei  wesentli'chen polit ischen einheiten, die die gaschichta 
de r  provinz über  die vergangen 2000 jahre prägten. 
Die Tuscia ist  demnach jener  te i l  des al ten etruskischen kernlendes [Etmria, die siebente de r  elf von Augustus 
eingeführten regionen Italiens], de r  durch mi t te la l ter  und neuzeit hindurch bis ins späte 19. jhdt. in den 
herrscheftsbereich des kirchenstaates fä l l t  und heute zu r  italienischen region Lat ium gehört. Zieht man von dieser 
historischen Schnittmenge den unmittelbaren einflussbereich Roms ab, so deckt sich des resultet recht geneu mi t  
de r  provinzvi terbo unserer tage.  

(die zwecks besserer vergleichbarkeit in den graphiken eingetragenen umrisse Italiens entsprechen der 
gegen wi r tgen genzziehung} 

1460 n.chr. 
der Kirchenstaat 
unabhangiger feudalstaat 
i m  heiligen römischen reich 

2006 n.chr. 
Latium 
region der  italienischen 
republ ik 
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die bevötkerung 

Die bevolkerungsentwicktung Tuscanias verlauft uber die statistisch erfassten letzten 13 jahrzehnte fast konstant 
positiv, allerdings um einiges weniger dynamisch als die der  provinz und des gesamten Landes Etwa seit anfang der 
1990er jahre stagniert die e n t w ~ c k l u n g . ~ ~  
Fur  die kommenden jahrzehnte ist analog zur Lage in der gesamten provinzvon einem mehr oder minder deutlichen 
bevalkerungsruckgang auszugehen, abhangigvor ellem von der einwanderungspolitik ~ t a l i e n s . ~  

die Lage im mglonwlen kontext 

Ähnlich wie ein großteil der provinz Viterbo ist Tuscania ausschließlich für den eutoverkehr erschlossen. Eine 
analyse der anbindung muss sich daher auf das straßensystem konzentrieren. 
Tuscania liegt etwas abseits der fernverkehrsverbindungen, umgeben von fast menschenleerem gebiet im Zentrum 
von sternförmig auf die stadt zulaufenden regionalen l a n d ~ t r a ß e n . ~ ~  

Der öffentliche verkehr stellt sich als relativ unterentwickelt dar, die Linien der regionalen gesellschaft COTRAL 
verbinden zwar in die meisten orte der näheren umgebung und auch nach Civitevecchia und Rom, doch die busse 
verkehren äußerst spärlich. Außer für den schülerverkehr kann daher kaum von einer brauchbaren alternative zum 
motorisierten individualverkehr gesprochen werden. Weitere öffentliche verkehrsanbindungen sind: 

nächstgelegene bahnhöfe: Viterbo Pta. F~orentina[22 km) - Linie Rom-Viterbo-Orte 
Tarquinia [2& km] - linie Rom-Genua 
Orte [50 km) - linie Rom-Florenz 

nächstgelegener int. flughafen: Leonardo Da l/lncl; Rom [I06 km) 
nächstgelegener seehefen: Civitavecchia [45 km) 

Tuscania verfügt neben den kommunalen ämtern [inklusive polizei) über ein Postamt, banken und eine Carabinieri- 
Station, einige apotheken sowie eine erste hilfe-stelle. Die stadt hat neben der grundschulversorgung auch 
hoherbildende schulen und eine gewerbeschule, die stadtische bibliothek und das archaologisches museum 
erganzen das bildungsangebot 
Oie weiterfuhrende infractruktur befindet sich in Viterbo [alle adminictrativen amter auf provinz-ebene, krankenhauc 
etc ) oder Tarquinia [krankenhaus, GuardiadiF/nanzaetc ),  administrative institutionen, behorden und ahnliches auf 
regionaler sowie auf nationaler eben in Rom Die nächstgeIegenen hochschulen sind in Viterbo, Terni und Rom 
anzutreffen 
Die institutionelle sbhängigkeit, mangelnde Versorgung mit gebrauchsgütern und die tstsache, dass weit nicht alle 
lobsuchenden vor ort arbeit finden fuhren zu einer nicht zu unterschatzenden zahl von pendlerfahrten U a nach 
Viterbo und Tarquinia, aber auch bis nach Terni, Civitavecchia und Rom 

ZP die ursachen hierfur sind aller wahrscheinlichkeit nach abwanderung fehlende zuwanderung und nicht zuletzt die 
demographische krse Italiens Die Bevolkerung der gernende Tuscania nahm im jahrzahnt 1991-2001 irn schnitt jedes jahr um 17 
rnenschen ab  [naturliche schrurnpfung], die zuwanderung glich d ie8  jedoch aus Irn Zensus von 2 0 0 1  scheinen 114 auslsnder mrt 
wohnsitz in Tuscania auf [etwa 1 ,5%]  d i e  tataachliche zahl durfte heute etwas daruber legen- tendenz weiter steigend 
2 s v g [  dazu den umseitigen plan mit distanzangaben zu den jewei l igen anbindungen 
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Tuscania im straßensystem der provinzviterbo 

die wichfli;rsten nachbarorte 
mit einwohnerzahl: 

7 - Vlterbo, 60.537 e W /2004/ 
2 - Yetralla, 72 459 e W /2004/ 
3 - Tarquinia /mit Lido/, 75 970 ew./2004/ 
4 - Montalto di Castro /mit Marrnal, 7 653 ew /2001/ 
5 - Canino, 5 706 ew /2004/ 
6 - Arlena dr Castro, 867 ew /2007/ 
7 -  Piansano, 2 220 ew /2007/ 
B - Valentano, 2 935 ew /2007/ 
9 - Marta, 3 436 ew /2001/ 
70- Capodimonte; I 686 ew /2007/ 
7 7 - Montefiascone, 73 102 ew /2004/ 

Orbe 

das straßensystem in Twscania; 

Die stadt entwickelte sich seit urzeiten als knotenpunkt auf den wegen vom Bolsena-see zum meer Die sich daraus 
ergebende charakteristische sternform des straßennetzes findet sich auch i m  stadtgrundriss wieder die 
ausfallstraßen bilden das ruckgrat der stadtentwicklung der Letzten 100 lahre 2"lLe großeren orte der Tuscia 
befinden sich mindestens 20 ki lometer von Tuscania entfernt 

Bolaena / Owieto Bolwna / Owieto 

Civitavecchia / Rom die wicht@sten anbindungen an fernverkehrsstraflen; 

strada statale 7, [SI, vta Aurelia 1 25 km 
strada statale 2, 1C2, via Cassia 1 24 k m  
superstrada Vlterbo-Terni [CS 6751 14 bzw 24 k m  
autostrada Milano-Roma-Napolr [Al I 52 k m  





























studie - via del Comune / Pfato della Pace 



ctudie - parco Torre di Lavello 



La EESCAL case di mare / La Bronx di Tuscania 
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